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Adventsbitte 


Weil ich's nicht ſelber kann, 

ſo zünde du mir an 

das ſchöne, helle Licht, 

damit durch winterdunkle Tage 

ih dir lobſingend nun entgegentrage 


die Freude, die aus Fiefitem' Herzen hricht. 
Hüt mir den klaren Schein! 

Laß mid) fein ſtille ſein 

im heiligen Advent, 

da meiner Seele ſtarkes Sorten 

und iehnlih Warten jede Tür hält offen 


dem Slönia, deifen Herrlichkeit fie kennt. 
Maria Feeſche (1871—1950) 


Er . 

Hoffnung im Advent 
Siracl, Hoffe auf den Herrn! Denn bei dem Herru iſt die Gmade 
und viel Erlöiung bei ihm. Pialm 130,7. 

Es hat noch nie eine Advents · und Weihnachtzeit gegeben, über der 
nicht dunkle drohende Wollenſchatten Tagen. Die erſte ſelige Weih— 
nacht in Bethlehem war, wie wir willen, feine Ausnahme. Menſchen, 
die ſolche Zeilen durchlebten, hielten ſie immer für die ſchlimmſten. Für 
uns gilt das gleiche in dieſer von tiefſter Unruhe und ſchwerſten Sor- 
gen bewegten Zeit. Wir können uns nicht verhehlen, wie furdtbar be- 
drückend die Sedanten an die Zukunk auf den Semütern Tajten. Iſt 
denn Weihnachten nur eine Atempauſe, wo wir uns in eine andere 
Melt hiniiberretten? Sit Weihnachten ein Veritedipiel mit der uner- 
Hitlih harten Wirklichkeit? Geht e& nicht einmal alles gu vergeſſen 
und uns nur der Freude hinzugeben? Kurze Tage — und das Ganze 
icheint ein lieber ſchöner Traum. Wozu dieſes wunderſame Felt mit 
ſeinem ichteralanz draußen und drinnen? Wozu das gewaltige Wort 
Friede auf Erden“ im ewigen Himmelsgruß der Gottesboten ? 

Wir erleben wieder, wieviel echte Herzensliebe von Menſch zu 
Mensch jede Weihnachten erhellt und durchwärmt, Wir erleben wieder, 
wie froh unier Haube die jelige Wahrheit von Bethlehem vernimmt 
und, ſich an ihr aufrichtet. Trotzdem bleibt e3 eine Tiebesarme kalte Welt. 
Trogdem bleibt es eine glaubensſchwache und matte Belennerzeit unter 
den Ehrüten. Gott gab aber eine ganz große Macht, die nad Bethlehem 
und dem Selland fibite. Und dieſe große Macht geht geſtärkt, getröftet 
umd für das harte Leben gerliſtet von Bethlehem ber durch aller Men 
ſchen Seelen. Hoffnung heißt dieſe Macht. Wir leben von der Hoffnung. 
Ihr Symbol it der Anker. Feit greift er in tiefen Grumd. Toben Wind 

und Bellen noch jo ungeſtüm, der Anker Halt, die Hoffnung halt mit 
Macht! 

= Wir Teben bon: der Hoffnung. Das iſt die Keſchichte des Volkes 

Ifrael In ſeine dunkelſten Tage trugen ihm Gottes Propheten die 

herrlichſten Verheißungen, um ihre Goffnung zu nähren. An den Fliiſ- 

je Babylons ſaßen fie und meinten in der Knechtſchaft des Exils Ihre 

Harfen hingen fe an die Weiden und klagten: „Wie können wir das 

Sob des Herrn fingen im fremden Lande?” Nichts haften fie mehr 

fein eigen Zand, eine ferne Hauptjtadt in Trümmern, Teinen König 

fein Bokfstum als dieſe Schar wehrlojer Genoſſen ihres, tiefiten Elends 

Ihre einzige Ähligende und bewahrende Macht war die Hoffnung. Hatte 

Sirael in jener Zeit ſich ſelbſt aufgegeben, jeine Hoffnung in Verzweif⸗ 

fung Sterben laſſen dann wäre Gottes Volk heute mit Aſſyrern, Baby⸗ 

Ioniern und Beriern im Wüſtenſand verſchüttet und begraben. 
Panlus ſchreibt Ipäter: „Hoffnung läßt nit zujchanden iverden.“ 

An feinem Volk hat e8 fich bewohrheitet Sirael gewann die Freiheit, 

töhrte heim ins nelobte Yand, baute Serwialem umd den Tempel bon 

nenent. AS die Stärkite geiitige Macht ging mit ihm die Hoffnung auf 

Erfüllumg aller Sotteszufagen in dem Meſſias Als die Zeit erfüllt 

war, fandte Gott feinen Sohn in die Welt der Menſchen Der Hetland 

aller Welt wird ols ein Kindlein geboren. Was der alten Vater Schar 
hödfter Wunich umd Sehnen war, und was fie neprophezeit, ward er- 

Falk in’ Herrlichkeit, So üt Weihnachten der jelige Abſchluß einer goft- 

behüteten Hoffnung 

—__ Mleibnaditen aber wird nun dag Eingangstor zu neuer und madt- 

or KSoffmung. Sie iit Stern und Stern der jungen Chrütenheit. 


t: „Seid allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, 


Das neue Derfammlungshaus der Südend Mennoniten Brüdergemeinde 
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Das neue Bethaus, von Kortage Avenne aus geichen. Laut Kaſſenbericht, iſt die Hälfte der $S335,000 für Grundſtück und 


Haus ſchon bezahlt. Mit Nebenfaal find für etwa 1,200 Perſonen Sißpläte da. Die 
Schüler eingerichtet. Etwa 150 Autos fünnen auf dem Hof des Verſammlungshauſes parkeı. 


Sonntagsſchule iſt für zirfa 500 
Die Gemeindeglieder lei— 


iteten beim Ban um 6,000 Stunden Gratisarbeit. Pred. J. B. Reufeld ift Leiter der Südend- MB. (Siehe mehr und 


Näheres auf Seite 5.) 
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Winkler, Manitoba. 

Freitag, am 24. Nov. 1961, 
itand da3 mennonttüde Städtchen 
Winkler, Man., im Zeichen tiefer 
Trauer. Dem verſtorbenen Nelte- 
iten der Bergthaler Mennomtien- 
gemeinde, Br. 3. M. Bauls, wur⸗ 
de das letzte Geleit gegeben. Die 
Geſchäfte waren alle geſchloſſen. 
Die PBegräbnisfeier war in der 
Kirche der Bergthaler Gemeinde. 
Teil dieſe aber nicht alle Teilneh- 
mer fallen konnte, twurde, dank 
Sautibredher - Mnfichluß, aud das 
Verſammlungshaus der MBG be- 
mußt. Diefer freundliche Dienſt 
der Nahbargemeinde wurde ehr 
adichagt, 

(Fortiegung auf Seite 4—2) 





der Grund fordert der Soffnung, die in euch iſt.“ Er redet gu Verfolg- 
ten, die Verhöre, Sterfer und ein Märtyrerlos zu erwarten haben. Denn 
an der Welt und der Menſchheit ändert fi nichts und wird ſich nichts 
ändern. Unjere gepriejene Zmilijation erweiſt ſich als Firnis. Auch 
heute noch hungern Millionen, heute noch Tauern Menjchen Hinter 
Stacheldraht in jeelenmordenden Kagern. Leben ohne Hoffnung Ht ſinn⸗ 
* Soffnung allein it Macht zum Beharren, zum inneren Nebendig« 
bleiben. 

Sott will, dab wir uns mit der Macht einer unzerjtörbaren Hoff 
nung einjeßen fir dieſe verworrene, zerriifene Welt. Weihnachten it 
„der Grund der Hoffnung, die in uns it“, und von ser wir leben Im 
armlichen Stall von Bethlehem Tiegt die herrlich erfüllte Hoffnung und 
it under jelienftarfer GlMaubensgrund, Gott bindet immer Menichen- 
not und ottestroft zujammen. Das Wort „Dirael, Hoffe auf ven 
Serrn!”, iteht in jenem großen Pjalın, ber beginnt: „Aus der Tiefe 
rufe id, Serr, au Dir.“ 

Siebe Brfider und Schweitern, laſſet uns un dieje Adventszeit 
hinein und bon dieſer Weihnacht in die Zukunft den Segen mitneb- 
men, der -itber Liebe und Glaube hinaus die geitärfte und beldbie 
immergriine Hoffnung unferen Herzen bringen will. Hoffnung it Macht! 
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— Wir weiſen freundlichit nod)- 
mals darauf hin, daß unſer Bü⸗ 
cherhaudel bis Weihnachten an al- 
fen Wodjentagen, einſchl. Sonn- 
abend, bis 6 Uhr abends offen 
fein wird, Sie finden ſchwerlich 
two pajiendere, driitlihe Weih- 
nachtsgeſchenke für jedes Alter. 

— Huf Seite 2 und 3 ijt das 
internationale Rrogramm der Ge- 
betswoche 1962. Bitte, es für die 
zweite Woche im Jannar 1962 anf- 
zubewahren. 


— Das Kanadiſche Note Kreuz 
warnt In dieſer Sahreszeit ha⸗ 
ben Teiche und Flüſſe für Kinder 
eine fait umpvideritehlihe Anzie- 
hungskraft ſind jetzt aber am 
gefährlichſten Die dünne Eisdede 
trägt noch nicht; wenn fie am 
Ufer auch Stark zu fein ſcheint, üt 
fie weiter zur Mitte viel zu Schwach, 
um auch mur ein Sind zu fragen. 
Eltern, die nahe am Waller mwoh- 
nen, follten ihre Kinder nie ahne 
Auficht laſſen und altere Kinder 
jolften aufpaflen belfen, um Un- 
fälle durch Ertrinfen zu verhüten. 
Es Hit für Kinder höchſt intereſſant 
das neue Eis zu verſuchen, aber 
auch höcht gefährlich! * 

— Eine weitere Warnung 
fommt vom „Canadian. Highwan 
Sareiy Couacil”: Wir ſehen ur 
ein Mittel, um Tod und 
weern Straßen auf 
guten Willen der Fi 
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‚am Beginn eines Jahres, in 
für die Gemeinde und die Welt zu er- 
te Weg zum Erreichen der geistlichen 
n in allen Bekenntnissen in allen Ländern, 


er Ungewißheit und Unsicherheit im Welt- 


e Gebet. In der ganzen Welt steht die Gemeinde 


— “Christi in ernster Stunde der Bewährung. Die Mächte 
des Materialismus, des Säkularismus und des Atheismus drin- 


vor. In sogenannten christlichen Ländern macht sich 
eligionslosigkeit breit. In manchen Weltteilen wollen poli- 
tische Mächte jegliche Formen von Religiösität erdrücken. 
Angesichts solcher Herausforderung scheint die Gemeinde 
"Christi kläglich und erfolglos dazustehen. Die Notwendigkeit 
- geistlicher Neubelebung ist überall dringend starkl 
| Die Ausgießung des Heiligen Geistes zu Pfingsten wirkte 
sich bei den ersten Christen im gemeinsamen, anhaltenden 
Beten aus. Die kleine Schar der Jünger blieb beisammen 
“in Anbetung, Danksagung und Bitte. — Seit dann und bis auf 
den heutigen Tag hat jede echte Neubelebung ihren Ursprung 
'im Gebet gehabt. Es gibt keinen Grund, anzunehmen, daß die 
Kraft und die Wirkungen des Gebets heute r 
in vergangenen Zeiten. Aber das Gebet, das Erhörung er- 
wartet, muß ernsthaft, anhaltend und glaubensgewiß sein. 
. u % 
Winke zur Gestaltung der Gebetswoche 


=: Di betsstunden sollten nicht nur an einigen, sondern an je- 
— akt besagten Wochentage stattfinden. Nur so kann es zu 
einer vollen Gemeinschaft mit allen Betern in der Welt kommen. 

, Die für jeden Abend angegebenen Schriftworte brauchen am ein- 
zelnen Ort nicht alle berücksichtigt werden; denn es ist an Auswahl 
gedacht. 

3. Keine Ansprache sollte länger als 10 Minuten dauern. 


4. Gebete um persönliche Anliegen sollten nicht im Vordergrund 
stehen. Es ist gut, daß man die Teilnehmer in Gruppen teilt, so daß 
alle Gelegenheit zum Beten haben. 


MONTAG, den 8. Januar 1962 

Ein Gott 

Schriftlesung: Psalm 67; Römer 3,9-20; Jesaja 35. 

Wir danken für die Gewißheit, daß Gott heilig ist, sich in 
seinem Wort offenbart und sich äußert in seinem Haß gegen 
die Sünde: Jesaja 6, 1-3; Röm. 3,20; Röm. 1,18; 

für das Wunder der Güte Gottes gegen sündige Menschen: 
Titus 2,11;, 

für die Gabe der Liebe Gottes in seinem eingebornen Sohn, 
der in die Welt kam, um Sünder zu retten: Joh. 3, 16. 17; 
1. Tim. 1,15. 

Wir bekennen, daß wir Gott oft vergessen und seine For- 

derungen nicht beachten: Jes. 53, 6a; 

daß wir Gottes Gebote mißachten und seinem Willen nicht 
gehorchen: Neh. 9, 26; 

daß unser Herz oft hart ist und nicht auf Gottes Liebe in 
Christo antwortet: Röm. 2, 4.5. 

Wir bitten, daß Gottes großer und heiliger Name wieder ge- 

ehrt werde: Matth. 6, 9b; 
daß die Menschen wieder erkennen möchten, daß die 
“ Furcht Gottes aller Weisheit Anfang ist: Sprüche 9, 10; 
daß Gottes Gebot wieder verbindlicher Maßstab unseres 
Handelns werde: Hebr. 2, 1-3; 
daß das Reich Gottes sich über alle Enden der Erde aus- 
dehne: Matth. 28,19. | 


DIENSTAG, den 9. Januar 
Unser Herr Jesus Christus 
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ten: Kol. 3, 9. 10; SR A 
daß die unentwegte Hoffnungsgewißheit auf Christi Wie- 
derkunft reinen Lebenswandel der Gläubigen zur Folge 
‘haben möchte: 1. Joh. 3, 2. 3. 


MITTWOCH, den 10. Januar 


Der Heilige Geist — Spender des neuen Lebens 
Schriftlesung: Apg. 2,1-4; Apg. 19,1-6; Hes. 37, 1-14. 
Wir danken für die Ausgießung des Heiligen Geistes über 
die Gemeinde: Apg. 2,4; 
für die Ausrüstung mit der Kraft des Heiligen Geistes im 
Leben der Jünger Jesu: Kol. 1,6; 


für die überführende Kraft des Heiligen Geistes in der 
Welt: Joh. 16, 7-11. 


Wir bekennen unser Versagen, die Kraft des Heiligen Geistes 
voll in Anspruch zu nehmen: 1. Kor. 4, 19. 20; 


unser Versagen, die mannigfaltigen Gaben des Geistes zu 
erbitten und zu üben: 1. Kor. 12,7.31; 


unser Versagen, im Dienste des Evangelisierens uns prak- 
“tisch Ar die Leitung des Heiligen Geistes zu verlassen: 
Sach. 4, 6. 


Wir bitten, daß der Heilige Geist die Gemeinde neu belebe: 
Jes. 44,3; 


daß das Evangelium in der Kraft des Heiligen Geistes ge- 
predigt werde: Eph. 6, 18. 19; 


daß die Frucht des Geistes sich im Leben der Christen 
zeigen wolle: Joh. 15, 16; Gal. 5, 22. 23. 


DONNERSTAG, den 11. Januar 


Die eine, große, apostolische Gemeinde 
Schriftlesung: Psalm 133; 1. Kor. 3,1-6; Eph. 4, 1-7. 
Wir danken für die geistliche Einheit aller wahrhaft an 
Christus Gläubigen: 1. Kor. 12,13; 
für die Ausbreitung der Gemeinde Christi über die ganze 
Welt: Kol. 1, 6.9; | 
für das zunehmende Kooperieren unter den Christen auf 
vielen Gebieten: Apg. 11, 28-30. 


Wir bekennen unsern Mangel an Bruderliebe und wahrer, 
christlicher Gemeinschaft: Joh. 15, 12-14; 


unser Versagen zum Erkennen, daß die Welt unser Feld 
ist: Matth. 13, 38; Joh. 17, 18; 


unsere Sünden wie Stolz und Absonderung von andern 
Gläubigen: Röm. 12, 3; 1. Kor. 12, 21. 22, 


Wir bitten um Fleiß, „zu halten die Einigkeit im Geist durch 
das Band des Friedens”: Eph. 4,3; 


daß die Gemeinde erkennen möchte, daß wahre Einheit 
auf Wahrheit gegründet sein muß: Joh. 4, 23. 24; 

damit dank unserm geistlichen Einssein die Welt zum 
Glauben käme: Joh, 17, 21. 


FREITAG, den 12. Januar 


Der große Missionsauftrag 
Schriftlesung: 1. Chron. 16, 23-34; Matth. 10, 16-22; Apg. 1, 1-8. 
Wir danken für das Evangelium, uns gegeben zur Verkün- 
digung: 1. Kor. 4, 6. 7; Röm. 1, 16; 
für alle, die Christi Missionsauftrag ernstnehmen: 1. Thess. 
1, 6-8; : 
für das Wachstum der Gemeinde in vielen Ländern: Röm. 
19.,18. 19: ° 


Wir bekennen die Gleichgültigkeit vieler Christen dem Befehl 


Christi gegenüber: Apg. 26,19; 
unser Versagen im persönlichen Zeugendienst: Apg. 1, 8; 
unsern Mangel am Besorgtsein um die, die ohne Christus 
und ohne Hoffnung dahinleben: Röm. 9,1-3. | 
Wir bitten, daß der Zeugendienst der Gemeinde in der Welt 
an Einfluß gewinne: Kol. 4, 3-4; 





daß die noch draußen Stehenden in sogenannten christ- 


3 der ] fame Christi möchte geehrt “werden, indem sein a 
. Evangelium an allen Enden der Erde verkündigt wird: 2 


daß Christen nach dem Ebenbild Christi wandeln möch- 
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Andagoya iſt eine Eleine Stadt 
am Fluß San Suan. Die „Ameri- 
fantiche Soldgruben - Geſellſchaft 
hat hier ihren Hauptgeihaftzfig. 
Bor 3 Sahren fing eine Pleine 
Sruppe Gläubiger an, ih unter 
der Zeitung von Don Reinaldo 
Mosquera regelmäßig zu berfam- 
meln. Der Serr hat dieje Gruppe 
gejegnet, fie iſt gewachſen, und 
befigt heute ihr eigenes, kleines 
Sotteshaus. Am 15. Dftober wur- 
die diefe Gemeinde in die Konfe- 
renz der Mennoniten - Brüderge- 
meinde Kolumbiens aufgenom- 
men. : 

- Sonnabend, am 14. Oktober, 
regnete e8 den ganzen Xag, aber 
Sonntag, am 15. Oktober, war 
herrliches Wetter. Von nah und 
fern waren biele gefommen, und 
da3 kleine Haus war überfüllt. 
Nach der Botichaft, die das Thema 

„Der Dienit der OrtZgemeinde im 
Reihe Gottes” behandelt, begaben 

ih die 14 Gemeindeglieder zur. 

Einfegnung auf die Kanzelempore. 
Der Herr redete und Tegnete. 

Die Aufnahme der Andagoya- 

Semeinde fand während der 9. 
Konferenz der Choco - Gemeinden 
itatt. Die Worte „Hebet eure Au- 

gen auf und jehet in das Geld“ 

(Sohannes 4, 35) hatten die Ein- 

heimiihen aß Motto für dieje 

Konferenz gewählt. Die Betrady- 

tung dieſes Textes follte uns für 

die Evangeliiationsverjammlun- 
gen, die im November beginnen, 
borbereiten. 


Einen Plan, der den San-uan- 
Fluß und die Dörfer, die ſich in 
dieſer Gegend befinden, darftellt, 
war hergeſtellt worden, um uns 
die Nerantmortung bor Augen zu 
fürhren, die uns zwingt, Dielen 
Zenten das: Wort de3 Lebens zu 
bringen. Unjere einheimiichen Ar⸗ 
beiter Teifteten ausgezeichnete Dien- 
ite im Unterrichten, wie man Seel⸗ 
jorge und Sinderarbeit tut. Die 
Mehrzahl diejer Arbeiter find Bi- 
belichirler in Ferien. 

An 5 Abenden hielt Br. Anibal 
Aquirre, von der Mllianz-Gemein- 
de, während der Konferenz Eban- 
gelijatton, und mehrere nahmen 
den Seren an. Ber Feine Saal 

‚war fiberfitllt, und viele ſchauten 
durch SFenfter und Türen herein. 
An dem Wbend, als der Billy-Sra- 
bam-Film gezeigt wurde, waren 
250 Perſonen anweſend Rad 
Schluß der Verſammlung bemer 
ten wir, da draußen die Anſchlag 
Bretter entfernt worden war 


u 
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Der kolumbianiſche Bruder Anton 
Quan- Fink bin, für deren geiſtliches 
wortlich find. 

Chocanosꝰ wiſſen, dab das Evan- 
geliun dad Rechte it und wollen 
dem Heren folgen. Es fallt ihnen 
jedoch ſchwer, alles aufzugeben und 
jich völlig Gott auszuliefern. Da- 
ber ſchließen ſich nur menige den 
Gemeinden an. Bitte, betet flir ie. 


Ebner J. Sriejen. 
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Evangeliſſerung des Sau-Juan⸗ 
Flußgebietes, Kolumbien 


Nach der Konferenz im Choco 
unternahmen die Brüder Herm. 
Buller, Chner Frieſen und Bil. 
mer Quiring eine zweitägige Yor- 
ihungsreiie am San⸗Juan⸗Fluß 
entlang und Iegten jomit die Stref- 
fe von Sitmina nad) Cali auf dem 
Landwege zurüd, 

Unier Bootsführer begleitete 
uns, und wir jtießen am 19. Df- 
tober, Donnerdtagmorgen, bom 
Wer. Wir hielten bei Bebedo und 
San Miguel an (diejes find Pre- 
digtzentren unjerer Miſſion) und 
erreihten am frühen Nadmittag 
Noanama, wo wir und mit den 
Gläubigen zum Gottesdienſt ver- 
jammelten. 


Am Sreitagmorgen, dem 20. 
Dftober, ſetzten wir im Heitigen 
Regen unſere Reiſe auf dem Fluß 
sort. Nah Sftündigem enden, 
Schwenken und Ausweichen von 
allerhand Treibholz erreichten mir 
Paleſtina. Es war eine Mohltat, 
aus unseren engen Bootfigen her⸗ 
auszudfirfen, ung zu reden und 
unſere leider zu trodnen. Wir 
planten, am Freitag Ta Colonia 
(am Calima⸗Fluß) zu erreichen. 
Nach Sitiimdiger Fahrt ſtromauf · 





SONNABEND, 


io Mosquera weiſt auf die Städte am San— 
Kohl die Gemeinden im 


Ghoco verant- 


wärts, erreichten wir ſchließlich 
unjer Ziel. Das tiefgrüne Zaub- 
wert an beiden Ufern des Fluſſes 
bietet einen herrlichen Anblid. Die 
Stadt 2a Colonia tft erjt ein Jahr 
alt. 

Erſt kürzlich wurde der eg, 
der dieſe Gegend mit dem Gee- 
hafen Buenaventura verbindet, jer- 
tiggeitellt. Viele Häujer jtehen zer- 
jtreut in der Umgebung, jedod it 
die Stadt da3 Zentrum der neuen 
Solzindujtrie. Dieje ft aud) die Ur⸗ 
jahe der neuen Zanditrage von 
Bırenabentura nad) dem Fluß Ca- 
lima. Za Colonia bietet großartige 
Gelegenheiten zur Evangelüation, 
da e8 hier feine Kirche gibt und die 
Menſchen fir das Evangelium 
empfänglid jind. Man erivartet, 
dab dieje Gegend bald dichtbeböl- 
fert jein wird. Wir bitten unſere 
Semeinden zu Hauje, ernftlid, zu 
beten, auf daß der Herr möglichſt 
bald einen Arbeiter an diejen Ort 
jende. 


Wir Miffionare machten dieje 
Erfundigungsreije, um die Mög- 
lichkeiten, den Choco auf dem 
Sandivege zu erreidhen, zu unzer- 
suchen. Wenn wir mit dem Omni- 
bus von Za Eolonia nad) Buena- 
ventura fahren, find wir in diref- 
ter Berbindung mit der Eijenbahn 
und der Autobahn nad; Ealı. 


Wir als Miffionare find darum 
beiorgt, daß die Gläubigen in den 
verichiedenen kleinen Städtchen am 
San-Suan-Flug an Zahl jomohl 
wie an geitliher Erfahrung wach⸗ 
ſen und zunehmen möchten, und 
daß die Gegend um La Colonia 
evangelifiert werden könnte, um 


den 13. Januar 


Unser Heim und das Volk unsers Landes 
Schriftlesung: 5. Mose 6, 1-7, 2. Tim. 3,1-5; Röm. 13, 1-10. 
Wir danken für christliche Heime und christliches Familien- 


leben: 2. Tim. 3, 14. 15; 


für christliche Bildung in allen Stufen: Esra 8,7. 8; 


für freie Verkündigung des Evangeliums: 


Apg. 28, 30. 31. 


Wir bekennen den Verfall des Familienlebens und Abnahme 


im Bibellesen: Kcel. 3,16; 


das Versagen im Eheleben: Mark. 10, 7-9; 
unsre moralische Verflachung und Ausbreitung der Ju- 


gendkriminalität: 1. Tim. 4, 


1; 2. Petri 3, 3; 


unsre Gleichgültigkeit geistlichen Werten gegenüber: Kol. 


3,2; 2. Tim. 3,5. 


Wir bitten, daß der Familienaltar in allen Heimen der Kinder 


Gottes neuhergestellt werde: 
daß Kinder in der Furcht und 


5. Mose 6, 6. 7; 11, 19; 
Ermahnung des Herrn er- 


zogen würden: Eph. 6,4; Sprüche 22, 6; 


unsre christlichen 


‚en Schulen in ihrer Arbeit geistlich 
‚sein möchten: 2. im. 2:2, 
die auf verantwortungsvollen Posten 


hen, ihre Verantwortlichkeit vor Gott erkennen möch- 


jo durch eine ganze Reihe von Ge- 
meinden.auf dem Zandivege nad 
dem Choco eine direfte Verbindung 
berzuitellen. Diejeg würde dazu 
beitragen, die beiden Gebiete, die 
Ralle und den Ehoco, zu verbin- 
den, und das geiſtliche Band der 


Liebe und Einheit um des Evan- 
geliums willen zu jtärfen, 

Betet Für die Miffionare, die 
einheimtichen Leiter und Air die 
Semeinden, auf daß das Neid 
Gottes in Kolumbien in diejer fri- 
tiſchen Zeit große Fortihritte ma- 
dien möchte. N 

Wilmer Quiring. 





Gegenwärtige Gelegenheiten zur 
Evangeliſation in Kolumbien 


Es Deitehen gegemwärtig in Ko- 
lumbien unzählige Gelegenheiten 
zur Cvangelijation. E3 iſt tatjüdj- 
lich So, daß diefe und mandmal 
anfgezivungen werden. Der maze- 
doniſche Ruf dringt au den ver- 
ſchiedenſten Teilen des Feldes, das 
der Herr uns anbertraut hat, an 
umer Ohr. Es Ht unſer &ebet, 
daR unier Slaube und unſer Weit- 
blick den offenen Türen entfprechend 
ſein möchten. 

Viele haben ſchon lange aufge- 
hört, ihr Vertrauen auf ihre lee—⸗ 
re religiöje Gebräuche zu ſetzen. 
Dazu fommt!, dab die Mnzahl de- 
rer zumimmt, die die Kraft des 
Evangeliums’ im täglihen Leben 
bewetien. Aus diefem Grunde er- 
wägen mehr und mehr Kolumbi- 
aner die Bedeutung der Botichaft 
bon der Erlöjung. 

Unſere Serzen wurden erfreut, 
al3 wir dor einigen Wochen die 
Verſammlungen in der Stadt 
Gali, der Sauptitadt der reichen 
und dichtbebölferten Valle, bejud)- 
ten. Während diejer Zuſammen- 
kunft machten 25 ebangeliiche Xer- 
‘er Pläne für Stägige Majjenber- 
iammtlungen, bei denen Billy Bra- 
ham mit dem Evangelium dienen 
wird und die Ende Januar 1962 
ſtattfinden jollen. Nicht nur Die 
ganze Valle⸗Gegend joll durch die- 
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Eine Marktſzene in 


ſe Anſtrengungen erreicht werden, 
ſondern man hofft, auch Hunderte 
aus andern Segenden direft mit 
den Evangelium ın Berührung 
zu bringen. Dieſes wird die größ- 
te Anitrengung jein, die bisher ge 
macht worden fit, um dieje Ge- 
gend: gemeinjam zu ebangelüie- 
ren. In Eali gibt e8 mehrere gro- 





he und dichtbevölkerte Vorſtädte, 


die darauf warten, dab in. Threr 
Mitte ein bleibende Zeugnis er- 
richtet werde. Viele der traditio- 
nellen religiöfen Feſtungen fallen 
allmählich durch den Vormarſch 
der Wahrheit Gottes. 


Bor kurzem gab der Herr und 
Gelegenheit, ein Zeugnis in der 
Fabrikſtadt Yumbo, die 10. Mei- 
fen nördlih von Cali Tiegt umd 
deren Bewohner haupftſächlich zur 
Arbeiterklaſſe gehören, zu geben. 
Wir Hatten Ausfiht, in dieſem Be- 
zirk, der 89. Quadratmeilen mißt 
und eine Bevolkerung von 10,460 
Berionen hat, eine Gemeinde zu 
gründen. Die Bevölkerung der 
Stadt Yumba zählt ungefähr 
2,500. Ein Wohnhaus ſteht dem 
Studenten Eliberto Laſſo, der hier 
rt dem Worte dient, offen zum 
PBredigen. Bon Zeit zu geit Hel- 
fen ihm Brüder aus der Cali⸗Ge⸗ 
meinde. Mir bitten unſere Heimat- 
gemeinden ernſtlich, viel darum zu 
beten, auf daß die Kraft des Gei⸗ 
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Daaua, Kolumbien, 


jte3 ſich auf diefem neuen Feld 
offenbaren: möchte. 

Ein anderes Werf, das bor kur⸗ 
zem in3 Zeben gerufen wurde, üt 
die Erridtung einer Miffionsitelle 
in der Stadt Dagua, die auf hal⸗ 
ben Wege zwiſchen Cali und dem 
Hafen Buenaventura Tiegt, Die 
Stadt Daqua zählt nahe an 30,000 
Bewohner. Das Dütriktfomitee Hat 
Pr. Serm. Buller und den Stu- 
denten Vicente Eajtillo beauftragt, 









Br. Bicente Gaftille 
und der neubefehrte Gabriel Aria. \ 


auf diejem neuen Feld zu arbeiten. 
Gegenwärtig wird die Arbeit von’ 
-dem Heim Beltjario Garcia aus 
getan, der der Vater einer gläubi- 
gen Familie ijt. Wir finden, daB 
man in Dagua für das Evange- 
lium empfänglid; it. Bisher haben 
wir Zeinen Miderjtand gemerft. 
Der Herr hat uns bereit3 koſtbare 
Seelen geſchenkt. Der 17jährige 
Gabriel Arias it einer diejer 
Sungbefehrten. Er it froh im 
Seren und zeugt mit Begeüterung 
für ihn. 

Die erfolgreichſte Weiſe, neue 
Kontakte herzuftellen, ift durch das 
Zeugnis Neubekehrter. Wir füh- 
ren al3 Beijpiel etwas an, daß ſich 
por Furzem zutrug: Der löjährige 
Sohn von Belifario Garcia nahm 
Chriitus an. Einige Tage ſpäter 
ſprach er vom Herrn zu einem jei« 
ner Verwandten, der ein fanati- 
iher Anhänger jeiner Religion 
war. Bon dem Nugenblid an war 
Guillermo tief in jeiner Seele er- 
griffen. Nachdem er vor einigen 
Moden zum eriten Mole eine 
Beriammlung beſuchte, mo das 
Evangelium gepredigt wurde, be 
fannte er fein Berlangen 
wirklichen und bleibendem Frie- 
den. Wir hatten die Freude, ihn 
zu Jeſus Chrütus au führen, dem 
er al jeinen perfönlidhen Hetland 
annahnı. N? 


Oft Font der Ruf nach Axbei- 
tern am Worte aus verſchiedenen 


Dörfern. In diefen ländlichen 








4 












zugegen und zählte 300 Perf 
Die Grubengejellihaft 
war jo freundlich, den 


aLicı 


hte Br. Wilmer Quiring 
ſoco und zeigte dort den 
„Der Kampfplag in Euro- 
pa“, der- den Dienit Billy Sra- 
- Oktober wurde diejer Film in der 


Stadt Andagoya gezeigt. Die aaht- 
3 reichſte Beſucherzahl, die eine evan- 


eliche Berfammlung in dieſer 


geli — | 
Stadt je zu verzeichnen hatte, war 


* 


onen. 
am Drte 
PBrojektions- 






apparat und Die Eletrizität zur 


jelbe Film in 
Manche hatten gebeten, 


; 


nicht 


> 


J 
i 
a 


Verfugung zu Stellen. 


L. 
> 
I 
h 


Am folgenden Abend wurde der- 
| Sitmina gezeigt. 
dab. * 
Film aud) an einem andern Ort, 
ee in der Stiche, gezeigt 
werden möchte, auf daß fie ihn aud) 
Sehen Zönnten. Daraufhin zeigten 


wir ihn auf der Straße, indem wir 


da Rild an eine Wand warfen, 
die Fi) gegenüber bon der Poli- 
init befindet. Mandye Kinder hat- 
ten darunter gelitten, dab man 


- fie mied, nachdem ſie in der &van- 


\ 


- Fahr 400 


geliſchen 


woaren. Bis wir 


Kirche geſehen worden 
den Film zeigten, 

atte ſich eine Menge don unge 
— Perſonen in der Straße 


i angdjiammelt und füllte diejelbe 


Sälfte des Häuier- 


bis auf die n 
waren eritaunt über 


blods Wir 


die Ordnung und Aufmerfiamteit 


der Menge. E3 entitanden Feine 
Störungen, und wir merkten fei- 
nen Widerjtand. Nachdem der Film 


gezeigt worden var, ließen wir 


mit großer Freiheit die Einladung 


Re ‘ergehen, da3 Evangelium anzıı- 
nehmen, und die Zeute waren auf- 


mertſam. Wir glauben, daß die 


alten Vorurteile in Sitmina durch 
daB. Zeigen dieſes Filmes bejeitigt 


‚worden jind. Der Wideritand, der 


dem Coangelium Hier Früher ent- 


gegengeſetzt wurde, war beſonders 


> Beftig, Bir wünjchen fo fehr, dat 





wir gute Evangeliumsfilme zur 


- Berfligung hätten. Ein Film sit 
‚ein gumitiges Mittel, urn die Maſſe 

mit dem Gbangelium gu erreichen. 

-  ®enn ioir die allgemeine Ent- 


ung der Weltlage betrachten, 
daß Die angenehme Zeit 
en zur Gvangelifierung der 


erden wir ernftlih daran er- 






ıen „heute“ heißt, Während. 


— 
_ 
liche 
——— — 


iſt zum 
ul Frieſe 
sa mit dem Studium der 
GSampa-Sprage und wird unjere 
Fürbitte um Meisheit fir dieſes 
schwierige Unternehmen ſchätzen. 


Japan. — Unſere Mifjion in Jar 
pan will noch dor Sahresichluß das 
Buch „Der dollfommene Gottes- 
wille“, von &. Chriftian. Weiß, 
herausgeben. Die Miffionare be- 
ten darum, daß die Herausgabe 
diejes Buches viele Chriſten in Ja⸗ 
pan dazu veranlaſſen möchte, ihr 
Qeben entweder als vollzeitige Ar- 
beiter oder al3 Zaienbrüder dem 
Seren zum Dienſt in der Semein- 
de zu werhen. 





Aelt. J. M. Pauls 
(Sortjegung von Seite 1—3) 


Die Begräbnigfeier begann 1.30 
Uhr nachmittags Die Sargträger 
waren Prediger der Gemeinde: 
Bernhard Wiebe, AMbram Born, 
Seinrih Gerbrandt, Franz Letfe- 
man, W. S. Beters, Iſaak Krahn 
Folgende Weltejten dienten: Da⸗ 
vd Schuß, D ©. Mlaflen, Sa- 


ob Pauls Raul Schäfer. 


Zur Einleitung verlas Melt. D. 
D. Maflen Phil. 1, 21-23: „Denn 
Chrütus ft mein Leben, und Ster- 
ben ijt mein Gewinn . . .“ Melt. 
David Schulz hatte'2. Tim. 4, 7. 
8 zum Tert jeiner Zeichenrede: Ich 
habe einen guten Kampf gefampft, 
ich habe den Lauf vollendet, id) habe 
Slauben gehalten; binfort iſt mir 
beigelegt die Krone der Gerechtig⸗ 
feit . . .“ Der Redner erwähnte: 
„Der Beritorbene hat einen guten 
Kamp gekämpft Er Tiebte den 
Seren Jeſus als feinen perjon- 
lichen Helland, und darauf be- 
gründete er auch jeine perjönliche 
Arbeit. Er nahm eine gute Stel⸗ 
lung ein zu Familie und Gemein- 
de und kämpfte um Rettung ber- 
Iorener Seelen. Er Tannte Gottes 
Bort und wußte es zu gebrauchen. 
Zwiſchen uns herrſchte ein Tiebe- 
volles Verhältnis; er war mein 
Jonathan, wir Tiehten uns, und 
unjere Freundſchaft wurde nie ge- 
trübt. Troß feiner Krankheit ar- 


beitete er bis zulegt. Seine Teßte 
Radioanipradye Hörten wir. nad 
jeinem Tode. Er hat feinen Lauf 


vollendet. Er hat auch Glauben 


GEN gehalten an feinen Seiland, an 
-»  — beilen ErlöjungAerf, an die Huf- 
erſtehung und eiwiges Leben. Kin- 


ELITE 


PT 


a, Hit und tröftet eure Mukter, fauft enfe 
Bulfer, mandeft in Wottes Wegen!" — Seit uni 


‚ein täfiges Glied im Direktorium 










e Beitatt 
viedhof in Morden, Manitoba. 
Kebensverzeihnis 
. Melt. Jacob M. Pauls wurde 


am 11. November 1903 in Grigor- 


javfa, Südrußland, geboren. Dort 
hat er feine Kindheit und feine 
Sugendjahre verlebt. 1925 wurde 
er bon Welt. Mbram Unruh auf 
den Glauben getauft. Am 31. Ja⸗ 
nuar 1926 frat er in die Che mit 


Maria Funk. Mit ihr hat er eine 


arbeit3- und ſegensreiche Zeit bon 


35 Jaohren, 9 Monaten und 20 


Tagen berlebt. j 

Am S. Mugwit 1926 verliehen 
jie Rußland und famen am 14. 
September int Sanada (Winkler, 
Manitoba) an. Unmweit von Winf- 
fer dienten jie ein Sahr Yang auf 
einer Farm 1927 zogen fie auf 
eine Farm weitlid von Morden. 
Dort ſchloſſen ſie fih 1931 der 
Bergtbaler Gemeinde zu Morden 
an. Im Laufe der ‚eis wurde er 
ern ſehr tätiger Mrbeiter in der 
Gemeinde. Viele Sabre diente er 
als Sonntagsihul - Superinten- 
dent, dann al8 Dirigent eines Ge⸗ 
meindechors Bald wurde er cI3 
Prediger gewählt und 1933 zum 
Prediger ordiniert, Nah 18jähri- 
ger unermüdlicher Tätigkeit als 
Prediger wurde er zum Meltejten 
gewählt und am 2. September 
1951 in Winkler von Melt. Dadıd 
Schulz zum Melteiten ordinierf. 
Im jelben Jahr zog er von der 
Farm nad) Winkler. Zwar blieb 
er. Farmer, aber die Gemeinde- 
arbeit fam immer. zuerſt In jei- 
ner. Arbeit als Prediger und aB 
Aelteſter hat er die Gemeinde im- 
mer al& die Braut Chrifti betrad)- 
tet, die da vorbereitet werden muß⸗ 
te flir die Wiederfunft Chriſti 

Seinen MArbeitsfreis erweiterte 
er auch noch außerhalb der Ge- 
meinde. Sein Bemithen und feine 
große Freude war es an.der Ent- 
itehung des Salem - Witenheim3 
mitzuwirken Weiter war es ftet3 
ſein innigiter Wunſch ein Heim 
für Geiſteskranke ins Reben zu ru- 
ren. { 

Er glaubte feſt daran, daß Ei- 
nigfeit ſtark madt. Won diejem 
Standpunft aus betätigte er fid) 
in der probinzialen Stonferenz don 
Manitoba und in der allgemeinen 
Kanadiſchen Konferenz. In beiden 


Konferenzen hat er Träftig und 


nad) Bermögen mitgearbeitet nit 
Bibeworträgen und Cvangelija- 
tionsberjammtlungen. Weiter lag 
ihn die mennonitiſche Lehranstalt 


MER in Gretna recht ſehr am 


Serzen. 15 Jahre Tang bat er als 


mitgearbeitet und den. Schülern 
das Evangelium gepredigt. 


Re 





ıng erfolgte auf dem 


gejunder und jtärfer. Er Tonnte 
wieder predigen und wichtige Ge— 


meindearbeiten tun. Dieje tat er 


mit größter Freudigkeit und be- 
trachtete e8 als ein Wunder Gottes 
und als eine Erhörung der vielen” 
Sebete. | 

Seit September 1961 nahmen 
jeine Kräfte jedody dauernd ab, 
und er mußte ſich von der Gemein- 
dearbeit zurüdziehen. Seit dem 
13. Novmber hatte er immer im 
Dett ‚bleiben müjjen. Er it nun 
zur ewigen Heimat eingegangen. 
Sein Wunſch in der Leidenszeit 
var, daß er nicht verzagen möch⸗ 
te. WI3 Xert zu feinem Begräbnis 
wählte er fid 2. Tim. 4, 7.8: 5 
habe einen guten Kampf gefampit 


Es frauern um ihn jeine Gat- 
tin und 7 Hinder: Safe und Frau 
(Morden, Man.), Tinie, Frau EL 
don Sawatzky Winnipeg, Man.), 
Beter und Frau Winnipeg), Ma- 
ry, Harry, Sohn, Moin und 9 
Sroßkinder. Zudem Hinterläßt er 
jeine Mutter im Wlter von 82 
Sabhren, wohnhaft in Morden, 3 
Brüder und 4 Schmweitern, eben- 
fall3 in Morden, fo auch viele Ber- 
wandte und eine große Schar bon 
Freunden und Tiebgewonnenen Ge- 
meindegliedern. 


Die trauernde Familie Pauls. 


(Eingejandt von 3. 5. Jangen 
Winkler, Manitoba.) 


Die MBG⸗Wohlfahris⸗ 
bebörde berichtet: 


Frl. Agnes Iſaak, Glied der 
MBG zu Glearbroof, B. €., ft ım 
ſchriſtlichen Dienjt” als Ködin 
der. Ailſa Craig. Boy?’ Barm“, 
eine Erziehungsanitalt in Ontario, 
die von Mennoniten unterhalten 
wird, 


Frl. Elfrieda Sawatzky, Glied 
der Sidabbotsfod-MBG, B. E., 
it eine der el MOC-Arbeiter ım 
Boyhs Village“, Smithville, Ohio, 
USA. Sie berichtet, daß die Kna⸗ 
ben dabon beeindrudt find, daB 
die MEE-Arbeiter Zeit und Kraft 
opfern, um fremden Menſchen zu 
dienen. Das gibt Gelegenheit, ih⸗ 
nen bon Jeſus zu erzählen Ein 
Knabe hat ihr erzählt, dab jene 
Eltern ihn nie belehrt Hätten, was 
Recht und Unrecht jei. Ein am 
derer jagte: „Hatte ich eine Schwe⸗ 
ſter wie du gehabt, ich wäre nie 
auf böſe Wege geraten.” 


Jacob und Agnes Benner, Slie- 
der der Sardis⸗MBG, B. C., die- 
nen der Miffion in Bern als Leh- 
rer an der „Bethany Chrütian 
S 


fionare und 


> fen der „Le &o 


cz) 


kmähtich 
und wurde nad) en 5 
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Gin Farmer in unferem Diftrift fonn- 
te nad einer ärztlichen Operation in 
dieſem Diftrift nicht jein Land pflügen. 
Darauf entſchloſſen fih 8 unferer Ges 
meindeglieder, ihm zu helfen. Sie Ta- 
men mit 8 Traftoren und pflügten 
110 acres in etwa 2 Stunden um. 
In Verbindung mit diefer guten Tat 
wollten fie auch etwas Nebung haben 
als Glieder des „Mennonitifchen Ka- 
taftrophenhilfspienites” (MOS). Das 
war feine fchr große Sadıe, zeugte 
aber von Ginigfeit, autem Willen und 
DOpferbereitfhaft. Das Bild zeigt Die 
Beteiligten mit ihren Maſchinen. 


Es grüht John Pankratz, 
MBSI Juſtice, Manitoba. 





nen bauen einen Weg durd; den 
Dichungel der Gegend. Daflr jtell- 
te die Yandesregierung bon Peru 
den Unternehmern ein großes 
Areal Land zur Verfügung. Der 
Wald wird gerodet und entwäſ⸗ 
jert, jo entſteht aus dem Sumpf 
Nupland Fir Dbitbau, Viehzucht 
und Sfhnerfarmen. Man hofft, 
dort eine größere Siedlung Tür 
Peruaner zu ſchaffen und denen 
gleichzeitig das Evangelium zu 
bringen. - Gegenwärtig find Die 

Sottesdienite in Spaniſch und 
Engliſch. Der Zweck des ganzen 
Unternehmen3 st miſſionariſchen 
Charakters, 


Altona, Milan. 


Wie befannt, fand. die Begräb- 
nisfeier des Welt. Jacob M. Baus 
am Freitag dem M. November, in 
Winkler, Manitoba, in der Berg- 
thaler Kirche Statt. ES nahmen etiva 
2,000 Trauergäfte teil. Wie der 
Beritorbene gewünſcht hatte, dien- 
ten drei Melteite mit Anſprachen 

As Tert Tür fein Begräbnis 
hatte der PVeritorbene 2. Tim. 4, 
7. 8 gewählt. Für viele, Die nicht 
auf den Begräbnis fein Tonnten, 
wurde in Altona und in den ande 
ren Kirchen der Bergihaler Ge— 
meinde am Sonnfagbvormittag eine. 
Nachfeier des Begräbniſſes gehal- 
ten. 
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cool“ in Xournavifte. Bhre 
. Schüler find 45 Finder der Mil- 














= der Verftorbenen des berfloffenen 
 Vabres Furz gedacht. | 





Korr. 





Stadtwahlen | 
in Dancouver, B. C., 
am 13, Dezember 1961 


Philip J. Lipp, 2033 Eait 
25. Ave, Vancouver 12, Telefon 
TR 6-8966 oder MU 1-3281, 
will feinen Mitbfirgern als „Me 
derman” dienen, wenn die Wüh- 
Ter geniigend Stimmen für ihn 
abadben. Er wurde nicht von einer 
politüichen Partei nominiert, jon- 
dern bon unabhängigen Bürgern 
der Stadt Vancouver, in der er 
jeit 1935 wohnt. Er hat S Rinder, 
3 adoptierte. Er iſt Uhrmacher und 
Kaufmann bon Beruf, hat Fein 
Geſchäft den Söhnen übergeben 
und widmet fid dem Dienſt an den 
Mitmenichen durd Vereine, fir- 
he, Sozialdienste, SKindermwohl- 
fahrt, „Credit Union” u.a.m. Er 
At intereffiert im. Ergehen der na- 
tionolen Minderheiten und in Be- 
itrebungen, qute Zandesbürger zu 
erziehen. (Siehe Anzeige auf Sei- 
te 13 bieſer Ausgabe.) 





Vancouver, B. €. 
MBG) 


Am 28. Dftober waren Br. J. 
Schmidt und Frau bei und und 
zeigten Bilder von ihrer Neije bon 
Paraguay nad) den USW. Beim 
Ariehen der Bilder famen uns 
die Schwierigkeiten joldyer Reife 
io recht zum Bewußtjein. Ich wur⸗ 
de an unſere Bahnfahrten in den 
eriten Jahren im Chaco erinnert, 
als wir 18 Tage und mehr zu ei- 
ner Bahnfahrt von 200 Kilometer 
brauchten, aud daran, wie. ein 
Fuhrmann jtarb und begraben 
werden mußte. 

Trotzdem die Reife der Geſchw. 
Schmidts mit viel Schwierigfei- 
ten verbunden mar, blieben fie 
mit ihren Kindern doch gefund und 
haben alles gut überitanden. 

Am folgenden Wbend zeigten 
Geſchw Schmidts einen Film bon 
ihrer Arbeit in Paraguay. Wir 
ſahen befannte Gefichter, wie Br. 
ob. Regier, Schw. Trudi Unruh 
und andere. Beſonders freut es 
uns, dab man jo viele Kranfe ge 
funden bat, und daß fie auch geitt- 
[ich betreut werden. 

Ktorr. 
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Einweihung des neuen Bethaujes 
der Südend- MBG, Winnipes, Manitoba 


Fortſetzung 


von Seite 5) 





Dasfelbe Bethaus mit dem Haupteingang, vom Hofe aus geichen. 


Der Herr hat uns Gnade ge- 
ſchenkt daß wir. nach vielem: Beten 
und Planen und ſchwerer Mrbeit 
in under neues Gotteshaus an Por⸗ 
tage Wenue und Raglan Road, 
Rinnipeg, einziehen durften, 

Am 29. Dtober berianmelten 
wir uns zum eriten Male um neuen 
Hauje. Obzivar der Bau nod) nicht 
beendigt war, waren die Sonn- 
tagsihulraume doch ſchon ſoweit 
fertig, daß der Unterricht 'begiy- 
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nen konnte. Der Gottesdienſt fand 
im Seller jtatt. Obwohl noch man- 
he Arbeit zu tun fehlte, waren 
doch alle in gehobener Stimmung 
und mit Dank erfüllt, dab wir die- 
jen Neubau hatten ausführen dür- 
ten, 

Da3 jährliche Erntedanf- und 
Miſſionsfeſt war an 19. Nobem- 
ber bei großer Beteiligung. Am 
Vormittag dienten die Brüder Har— 
bey Gooßen und 3. U. Tows, am 
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dt bes neuen Shdenb-MBG-Bethaufes während der Ginweihnngnöfeier 
BP. Neufeld, hinter ihm fiten 2 Prediger und der Gemeinbedor, rechts und Linfs das Baufomitee und Das 


Mennsnitijche Rundfchan 


2,7 
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Mbend die PBrilder 


und J. 3. Toms. Der Chor ſang 
paſſende Lieder zur VBerihönerung 


S. 9. Quiring 


des Feſtes Eine Urjadhe der be- 
ionderen Dankbarkeit und Freude 


war die Tatſache, da die Mij- 
ſionskollelten, troß der Beanſpru⸗ 


hung der Geldmittel durch den 
Kirchbau, an dieſem Tage midt 


fleiner waren al3 früher 

Eine Sodyzeit, zwei Silberhoch— 
zeiten und eine Begrabnisfeier fan- 
den im November ſchon im neuen 
Hauſe itatt. Am 25. November 
war die Hochzeit der Schw. Selen 
Neufeld mit Stanley Dubas. Die 
Silberhochzeit der Geſchw. Sohn 
Epps am 11. November war die 
erite Feier im neuen Gotteshaus. 
Eine Woche ipäter feierten Ge— 
ihwiiter Abram Benners ihre Sil- 
berhochzeit. Much Trauer fehrte 
bei Geſchwiſtern in der Gemeinde 
ein. Am 24. Nobember murde 
Schw. Bord, die Mutter von Ge- 
ſchwiſter Sarıy Remers, zu Gra- 
be getragen. * 

Ein Höhepunkt für die Gemein— 


de war die Einweihung des Bet- 


hauſes am. 26. November. Biele , 


Gäſte waren zu der Feier erichie- 
nen. Mm DBormittag dienten die 
Brüder I. P. Neufeld und Herm. 


Lenzmann mit Anfpraden. Br. 
Neufeld aründete jeine Ausfüh— 
rungen auf Markus 11, 17. Br. 


Lenzmann ſprach über 1, Könige 
9. 3. Die Brüder Sakob Wiens, 
5. Renzmanır und 3. P. Neufeld 
ſprachen die Meihegebete. 
Nachmittaas wurden die Verid)- 
te vom Paufomitee und vom Fı- 
nanzfomitee gegeben. Es murde 
ande in Ibeionderer Weile an Br. 
E. Beter3 gedacht, der diejen Pau 
anfing, doch im Frühling heim— 
gerufen wurde. Unter der Reitung 
bon Br. Toby Both wurde der 
Baͤu vollendet. Auf verſchiedene 
Art und Weiſe, wie zum Beiſpiel 


ur 
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am 26. November. Hinter der Kanzel 
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Gin Teil der Berfammlung und das Kanzelende des Andachtsſaals mit Blumenſchmuck zur GEinweihungsfeier. 


durch Freimillige Mrbeit und durch 
Kauf von Material direkt von den 
reipeftiwen Fabriken, ſind viele Un- 
Toiten eripart worden. Nach den 
Berichten folgten Grüne bon den 
berichiedenen ®emeinden. Br. ®. 
D. Hilbert: hielt dre Anſprache über 
da8 Thema: „Das geiſtliche Haus 
de3 Seren“ nad 1. Petrus 2, 1 
bis 10, 

Abends war der Gottesdienſt in 
Engliſch, zu dem viele auswärtige 
Saite erichienen waren, Br. 3. M. 
Schmidt hielt die Predigt. 





Er — En 


Der Dienit des Chores, die jcho- 
nen Blumen und die Gemeinſchaft 
beim Beipermahl und beim Im— 
bi nach der Mbendverjammtlung, 
trugen dazu bei, den Segen de 
Feſtes zu bertiefen. 

Unſer Gebet iſt, daß der Segen 
der Weihefeier ein Ibleibender fein 
modte, dab jedes Glied der Ge- 
meimde dem Herrn zum Drenite ge» 
weiht fein möchte, auf daß bon die⸗ 
iem Ort Ströme de3 Segens Tür 
eine dunkle Welt fließen fonnten. 

Frau Elfrieda Dürkſen, Korr. 





Abbotsford, B. €. 
(MBES an Meßallum Noad) 


Sm September hatten wir Die 
Mahlen für die Sonntagsidyule, 
Pr. Sohn GH. Enn3. wurde Leiter 
und Br. Baul WM. Redekop Gehil— 
Sn den 22 Mlaffen find über 
200 Schüler mit 38 Lehrern und 
Schiffen. Am 24, Schtember war 
die Berörderung in höhere Klaſſen, 
und abends wurden Zeugniſſe und 
furze Berichte gebracht, von Leh⸗ 
rer, deren Gehilfen und anderen, 
die ın der Sonntagsſchule helfen. 
Ar. Rudy Boſchman, Sugendleiter 
der MBG zu Yarrow brachte eine 
Anſprache über Erziehung und Be- 
fohrung der Stinder. 


fe 


Ym 8 Sftober war am Bormit- 
tage unier Erntedanfkfeit. Br. Aron 
Martens Teitete den Gemeindege- 
fang. Unier Leiter, Br. A 9. Wie- 
(er, eröffnete den Feitgottesdienit 
mit Gebet. Bon der County Line⸗ 
MBGMiſſionsgemeinde war der 
Reiter, Br. Dabid Fröſe, der Ein- 
ladung  aefolgt. Er ſprach über 
Pſalm 65, 1—13, dem Seren den 
ihufdiaen Danf zu bringen. Br. 
%. S. Mieler bradıte die Feſtpre⸗ 
Siat irher Dankianung, als den Weg 
zum Siege (2. Chron. 20. 13 bis 
99). Abends war das Miſſionsfeſt. 
Die Einleitung machte Br. 9. S- 
Rikkel mit Leſen von Sei, 54. 2. 
3 und Gebet. Schtv. Wondina Neu- 
feld ouf Urlaub von der World⸗ 
wide Ev. Cruſade“ Indien ſprach 
zu den Kindern. Ihre Schweſter, 
Eleanor Neufeld, von der „Sudan 
interior Miſſion“ unlängſt auf 
Urlaub aus Aethiobien aefommen, 
aab ein Zeugnis und kurzen Be- 
richt. Die Scheitern hatten ſich 
ihon 12 Jahre nicht geſohen. Sie 
find die Tüchter von Geichw Paul 
Mr. Neufelds, unferm Diakon. Br. 
PM. Toms, Vancouver. der Salt- 
redner. bradte die Keftpredtat 
fiber Miifion, Sein Thema war: 
‚Die Koſten der Million“ nadı 
2. Sanı. A, 4. 


Obwohl e8 ein ziemlich teode- ⸗ 
hat es doch von 


ner Sommer war, Di 
alleın, was man "aum Beben 
braucht, nenaben, Die Dantbarkeit 
für irdischen und geiitlichen 





fültejten war es bisher - 


nen ſieht man in dem Opfer für 
dicien Tag. Sn Solleften und Ber: 
ſprechungen gab e8 nahe an $3,000. 
Da fein Miffiongausruf fein wird, 
Dedt dieje Kollekte denſelben Sie 
acht für Innere und Aeußere Mij- 
non, 

Vom 12. bis 24. November wa- 
ren bier Erweckungsverſammlun- 


gen, die gub beiucht wurden, Un- — 


jer Chor jang fait jeden Abend 
Der Nedner war Br. Waldo Wie- 
be, Reedley, Kalıf., USA, Evan- 
aeliit der NAG.Generalfonferenz. 
Er hatte jeden Wend Geſchichten 
für die Kinder, illujtriert mit Fla⸗ 
nellgrapb, dann folgten Anſpra— 
dien. Der Serr hat mehr getan, 
als man erwartete. Mehr als 35 
Entiheidungen wurden getroffen 
und nod) viele'mehr in der menno- 
nitiichen Mittelihule und im 
MBGBibelinſtitut, wo Br. Wiebe 
am Tage wirkte. 


Yuswärts, an Bibeljchulen, ſtu⸗ 
dieren folgende: Sigismund Pol. 
[e und Gleanor Frieſen am MBG- 


Hibelcolege, Winnipeg, Elaine 
Wiebe am Grace - Bibelinititut, 


Dmaba, Nebr., USW, am Bibel- 
inititut Sepburn, Sast.: Garol 
Ewert, Doreen Nidel and Arlene 
Willens, und Don Deyehr in 
Ihree Hills Alberta. 

Am 6. Nob., abends, bradıte 
Schw. Eleanor Neufeld einen Bild⸗ 
bericht über die „Sudan Interior 
Million“ in Meihiopien, wo ſie elf 
Sahre tätig nemeien it. Dann 
bradite Br. Abram Wiebe einen 
Hildbericht, wie er von Herrn ge- 
rufen wurde, in Die „Nordafrika. 
Miſſion“ unter die Mohammeda- · 
ner gu gehen, Er it der Sohnpon 
Geſchw. John A. Wiches, Abbots 
ford, BC. — 

Haben hier noch immer gelindes 
Weller und es regnet öfters. Hin 
und wieder gibt es Nadtfri : 
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ganda, 23. Juni 1961. 
ı wir auch nicht in größe. 


fen, fo Haben twir doch noch im- 
ter — Hei · 
nen Gruppen zu verſammeln, um 
Gottes Mort zu hören. 

Bor 14 Tagen feierten wir die 


Sochzeit unſerer Mariehen. IH 


aude auch Euch Hätte es geral- 


Ien, wenn Ihr zugegen geivejen 
wäret. Da unjer Haus gu Flein iſt, 
um viel Gäjte zu faflen, wurde 
die Feier bei den Geſchwiſtern von 
Willy abgehalten. Sie haben ein 
großes Saus, und alle Gäſte ba- 
ben Plat Es waren etwa 300 
Menſchen zugegen. Zum Mittag. 
eſſen waren nur die Auswärtigen 
Gäſte eingeladen. 

Als alle Bäjte verjammel! wa- 


Pen en year: a ern ud 


Toews Photo Studio 
Mir photographieren auf alle 
Ihre Wünſche: 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefoniſch an: 
— SPruce 48484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
BD .20.% — 
———— ———— — —â——— * 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 









schneiden Sie dieses aus, Eine 


90€-Dose kostenlos! 


In Syracuse, N.Y. hat man ein Haus- 
mittel erfunden, das Tausenderi Leldenden 
in Kanada, den USA und in anderen Laen- 
geholfen hat. Viele melden Lin- 


The Delano Co. Ltd. Dept. 2030 S 
417 St. Peter St., Room 28 
Montreal, Que. 

Delanos Spezlal 
KOSTENLOS! zegen — 
Dieses ist ein ehrliches An- 
gebot, wichtig fuer jeden mit Rheuma 


Geplagten. 
Kein Versand ausserhalb Kanadas, 
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zuſammenkommen 


| Hänfer zu verkaufen 
a: in ganz Binnipeg und Borftädten, auch 
Re es ne 
I Berfidierungen, Zebensverfiherung oder Geldanleihen 

* F dienen wir Ihnen gerne und promptl : 


u u u ep 


ren, begrüßte der Chor fie mit 
dem Lied: „Grüß Gott, ihr 
teuren Gäjtel .... ” Dann fang 
die Berfammlung: „Lat die Her⸗ 
zen immer fröhlich und mit Dank 
'erfüllet jein . „ .“ und wieder der 
‚Chor: „Lob de8 Schöpfer” und 
als zweites das Lied: „Gott grü- 
Fe dich...“ Während des Tek- 


‘ten Ziedes erſchienen die Brauf- 


Iente und hörten es jtehend bis 
zum Ende an. : 


Die Vorrede hielt Otto Wiebe. 
Er ſprach über 1. Theſſ. 4, 1. 


’ Bann jang ber Chor mit Gitarren- 


begleitung: „Näher mein Gott zu 


— >% 

Die zweite Anſprache Hielt 2. 
Klaſſen über 1. Mofe 28, 15, und 
der Chor jang „Vater under, ſieh, 
wir Flehen, tue uns deine Liebe 
Emo 

Die Traurede hielt Abr. Frie- 
Ten iiber Pſalm 67, 1. 2. Brauen- 
und Männerdor jangen dann im 
Wechſel: Willſt du mit diejem 
Panne ziehn ... .* Dann folgte 
die Trauung, worauf der Chor fein 
„Amen“ ſang. 

Nachdem gebetet worden war 
fang der Chor: „Der Heiland 
ipricht: verzage nicht; er Tenft das 
Schiff :- -- 

Es folgten eine Anzahl Gedid- 
te und zwiſchendurch folgende 
Shorfieder: „Im Walde und auf 
grüner Slur .. .“, „Wo die Liebe 
wohnt... .“, „Sera und Hände hat 
vereinet ... .”. Das Schluß. und 
Geleitlied wurde jtehend geſungen: 
‚Seju, geh’ voran, auf der 2e- 
benäbahn . . .”. 

Wähend des Eſſens fpielte der 
Muſikchor 

Nach Tiſch wurde „gepoltert“ 
(Geſchenke überreicht). Viele Ge- 
dichte wurden dabei vorgetragen. 
Das junge Paar it reihlih be⸗ 
ſchenkt worden. 

Drei junge Mädchen ſangen 
dem jungen Brautpaar ein Wb- 
ſchiedslied, wie fie jetzt aus ihrem 
Sugendfreis jcheiden und wünſchen 
ihnen Glück für ihr fpäteres Le» 
ben. ES war rlihrend anzuhören. 
Dann jangen nod) einzelne, denen 
eine befondere Stimme gegeben, 
mit Begleitung eine Inſtrumen⸗ 
te3. 

P. Ediger hielt die Schlußrede, 
und daB junge Paar bedankte fid) 
für die Teilnahme aller Anweſen- 
den. 

Als die Gäſte auseinandergin- 
gen und heimfuhren war es ſchon 
Mbend geworden. 

Mie vielen Gmiken von und 
allen 

Helene Düd. 

Dieſe Beſchreibung einer Hod- 
zeitsfeier gibt einen Einblid in 
das geiſtliche Leben mennonitticher 
Kreiſe im afiatiihen Teil Rup- 
lands Sie Halten an der Väter 
Sitte und am Wort feit, und fie 
veritehen es, aus der Hochzeit eines 
jungen Paares ein umfaljendes, 












leihen 





mennonitiſche Rundſchem 


etes Gemeindefeſt gu ma- 


geſegn 
en. “ 

Eingeſ von Frau Maria Tihiegen, 
Gronau/Weitf., Weſtdeutſchland.) 


Der Prediger der Baptiftenge- 


meinde Wilh. Sörmann, Gronau/ 


Reitf., Eihenjtraße 1, Weitdeutich- 
Iand, fügt in feinem Begleitichrei- 
ben noch folgende intereffante Be- 
merfungen Hinzu: Sch perſönlich 
bin ebenfalß in Südrußland groß- 
geworden und Fam 1929 nad 
Deutſchland Mein Bater war Pre- 
diger deutſcher Baptiſtengemein · 
den in: Rußland. Es freut mid, 
hier in Gronau die Verbindung 
mit den mennonitüchen Geichivi- 
itern weiterhin pflegen zu Tönnen 
— mie ich e3 von Rußland Her ge- 
wohnt ivar. 

Geſchw. Thießens, die das harte 
Kreuz einer bereit3 jahrelangen 
Trennung Gatte und eine Tod)- 
ter in Rußland, während die Frau 
mit den anderen Töchtern hier Tebt) 
tragen müſſen, werden bon uns 
hier geiſtlich betreut, gehören je⸗ 
doch zur MBG in Neuwied, mie 
auch Geſchw. Wall und andere 
mennonit. Zeute, die in Gronau 
zurfidgeblieben oder aus Uruguay 
wieder hierher zurückgekehrt find. 

Mit den beiten brüderlichen 
Grüßen, Ihr W. Hörmann. 





Chilliwack, B. €. 


(MBG) 

Zuerſt eine Fehlerberichtigung: 
Annie Regehr Hat fich nicht mit 
H. Korbeld verheiratet, ſondern 
bleibt die treue Gattin von Fred 
Schramm; aber ihre Schweſter 
Mary hat fih mit Rob. Eallet 
verheiratet. 

Am 29. Oktober ſprachen Br. 
Helmut Sanzen und Br. ©. Thiel- 
mann, abends ſprachen Br. €. N. 
Siebert und Br. Dan. Frieſen au 
Reedley, Kalıf., die hier evangeli- 
fierten. 

Am 6. November waren alle 
Schweſternwereine nad) Yarrow zu 
einer Miſſionskonferenz eingela- 
den. Mbend3 murde bei uns ein 
MEC- Film von Hongkong ge 
zeigt. 

Am 3. November war die Be- 
aräbnisfeier für Br. Franz P. 
Unrau, auf der Br. G. Ihielmann 
diente. Dann wurde die Leiche zur 
Beitattung nad) Margaret, Man., 
übergeftihrf. 

Am A. November begann die 
beutiche Sonnabendſchule in unfe- 
ren Sonntagihulräumen. 

Am 4. und 5. November war 
die Salbjahreskonferenz der MB 
bon ®. €. | 

Am 6. November gab Dr. Joh 
Schmidt hier einen Bilderbericht 
von der mennonitiſchen Zepramij- 
jion in PBaraguan. 

Mm Sriedensjonntag, dem 12. 
November, ſprach Br. Heinrid 
Bartih, Narrow, über 1. Peiri 2, 
18—5 und Br. 3. B. Benner 
über 1. Theil. 1, 1; 5, 28. 24. Am 


- 8. Chielmann und Br. 9. Goor 


‚Ben, Yarrom, Tpraden. 
Am 14. November 
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Tauffejt der NIBG 





er ftattgefunden. Das Tauffeft war am 


Die Audfpradie hatte am 17. Nov 


2 J * 
* 4 
Fe 


19. November. Pred. Jak. Friefen, Felddirektor der MBG-Rindermiffion an 


der Weftküfte, Diente mit ber Predigt. Breb. Herm. 


Both, Gemeindeleiter, voll⸗ 


309 die Taufhandlung. Dann wurden die Getauften in die Gemeinde aufge- 
nommen, und fie nahmen zum eriten Male zufammen mit der Gemeinde am 


. Abendmahl teil, — Vorne, v. I. n. r.: Grace Beters, Linda Martens, Joyce 


Klafien, Anita Schröder, Marlene Martens, India Bernen, Gloria Peters. 
2, Reihe 2 Pred. Gerh. Warfentin, Harry Unruh, Werner Enns, Arthur Fröſe, 
Monald Samabsky, Arnold Roth, Larry Wälk, Bred. Herm. Both, Semeinbeleiter, 





ter Elfrieda mit Diekhard 5%. 
Schwender, Vineland, Ont. 

Am 24. und 25. November war 
hier die jährlide Prediger- und 
Diefonenkonferenz von B. €. 

Schw. Stobbe iſt aus dem Pran- 
kenhauſe entlafien. Schw. Ric. 
Hamm ivar aud) ſchon in der Ber- 
jammlung, aud Schw. Serh. De- 
Teiti, die einen leichten Schlag- 
anfall erlitten Hatte. Im Stranfen- 
hauſe befinden fih Br. Saf. Stob- 
be nad) einer Wugenoperation, 
Schw. P. S. Thießen. Schw. Frö⸗ 
ſe iſt bei ihren Kindern H. Pauls 
und erwartet ihren Heimgang. 

Joh. H. Rempel, B. U. Thie- 
Bens und Joh. Iſaaks waren meh- 
rere Moden in Kalifornien, Saf. 
x, Klaſſens waren in Alberta und 
Peter B. Epp3 in Ontario, 

i ®. P. E., Korr. 





Winkler, Man. 


(MB) 

In einem Liede, daß wir Sonn- 
abend, am 18. November, bei der 
Prüfung von Tauffandidaten jan- 
gen, jagt der Dichter: 

„Sn Gottes Reich geht niemand 
ein, 

er fei denn neu geboren.” 
Das jagt uns auch Gottes Wort 


‚in Evang. Sohannes 3, 3: „E3 Jei 


denn, dab jemand bon neuem g%- 
boren werde, kann er das Reid 
Goͤttes nicht Tehen.“ 


Die große Frage, die und an 
dem Prüfungsabend beichäftigte, 
war: Biſt du neu geboren? 


Es hatten ſich 6 Perjonen zur 
Taufe gemeldet, und fie erzählten 
und, wie der Herr au Sündern 
Gotteskinder gemacht hat. Die Ge- 
meinde Tonnte e8 ihnen glauben, 
dab in ihnen neues Leben aus 
Sott üt. 


Die Kauffandidaten waren: 
Pirginia Löwen, Frau Miller, 





J. M. Peters ein Lied, da3 wir 
ichon lange nicht: mehr gehört hat- 
ten: \ 


„Sanft Hineinverjenft mit Jeſu, 
laß die Wellen dedfen mid. 

Sch bin töt der Welt und Tebe, 
Sott, mein Heiland, nur Flie dich.” 


Später brachte Br. Willard Thie- 
Ben ein perſönliches Zeugnis. Ge- 
Ihm. Thießens, wie aüch Scm. 
Margaret Dyck geborene Martens, 
wurden auf Grund von Gemeinde- 
zeugnillen aufgenommen. 

Die Gemeinde unterhielt auch 
das Abendmahl, unter der Zeitung 
bon Pred. 9. B. Harder. 

Mit dem Liede „Will ich des 
Kreuze Streiter ſein“ kam diefer 
wichtige Abend zum Wſchluß, 

Stau J. J. Sanzen, Korr. 


Ordination 
bon Pred. H. C. Goßen und Fran 


in Brandon, Man. 


Sonntag, der 5. Nov. 1961, 
war ein Segenätag flir die Bran- 
donMBG und in bejonderer Wei- 
je für Geihm. H. €. Goßens 
R Wir können es frei und offen 
jagen, daß die Liebe da’ ft, von 
der. Jeſus in Joh. 13, 33—85 
ſpricht. Dafür find wir von Her- 
zen dankbar. 

Pred. 3. 9. During von Wink« 
ler, Man., jprad über 5. Moie 
12, 19 und 14, 27. Er knüpfte an 


das Berjpiel der Leviten prafti- . 


ide Anmendungen für die heutige 
Stellung eines Prediger8 der Ge- 
meinde, 


Br. 3. P. Neufeld von Winni- 
peg Hatte das jehr pajfende Wort 
Gottes 1. Tim. 4, 16 zum Text 


jeiner Anſprache gewählt. Daß eine 


ſolche Warnung für jedes gläubige 


Sottesfind, befonders aber für den 


Diener am Werke des Herrn not- 
wendig tft, hat fih im Glaubens- 
leben immer wieder bewahrheitet 














._ Mit diefem erniten Schritt Ha- 
ben die Gemeinde und Geſchw 
a vibre 
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Vergebliche Erwartung? 
Erzählung von E. Sch.-P. 


(Schluß) 

Der kleine Hund beginnt 
leise zu winself, als er .sei- 
nen Namen hört. Es ist, als 
verstünde er, daß ihm die 
Trennung von seinem Herrn 
droht. Er bohrte die Schnau- 
ze in Herrn Scholz’ Handflä- 
che, und sein sonst so lustig 
wedelndes Schwänzchen 
hängt trübselig herab. Herr 
Scholz schließt ermüdet die 
Augen. Schläft er? Es ist so 
stil im Zimmer, nur Flix’ 
leises Gewinsel dauert fort. 


Zehn Mark! Der Brief kni- 
stert zwischen Gabriels hei- 
ßen, feuchten Fingern. Zehn 
Mark hat die Mutter ge- 
schickt. Zehn Mark — die be- 
deuten: Heimfahrt, Weih- 
nachten, zu Hause sein, Mut- 
ter. Sie bedeuten aber auch: 
Medizin für einen kranken, 
alten Mann, Dank für alle 
Freundlichkeit, die man von 
ihm erfahren hat, ein Weih- 
nachtsgeschenk, so groß und 
kostbar, wie es noch niemand 
um zehn Mark hat kaufen 
können. 


Gabriel fährt sich mit der 
Zunge über die ausgetrock- 
neten Lippen. Es ist viel, was 
da von einem kleinen Buben 
gefordert wird. Gefordert? 
Von wem? Und doch gefor- 
dert, Gabriel spürt es ganz 
deutlich. Und in vier Tagen 
ist Weihnachten. 


Langsam, hölzern fast, 
streckt Gabriel die Hand 
nach dem Rezept aus, das auf 
dem Tisch liegt, und schiebt 
es in die Tasche, ohne daß 
Herr Scholz es bemerkt. 
Dann hört er sich mit einer 
fremden, trockenen Stimme 
sagen: „Wegen dem Flix 
brauchen Sie sich keine Sor- 
gen zu machen, Herr Scholz. 
Den kann ich versorgen.“ 


Die fünf Jahre alte Rita aus 
Köln, Westdeutschland, grüßt 
New York mit freudigem Lä- 
cheln, als sie mit ihrem Püpp- 
chen an Bord des Schiffes 
_ „Berlin“ in Nordamerika ein- 
trifft. Rita wird in Kanada 
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JUGENDFREUND 


Herr Scholz öffnet die Au- 
gen und fragt verwundert: 
„Du? Aber du fährst doch 
nach Hause?“ 

Gabriel schüttelt den Kopf. 
„Nein!“ erwidert er beinahe 
tonlos. „Ich fahr’ nicht nach 
Hause zu Weihnachten.‘ Und 
weil er es nun wirklich nicht 
mehr aushält, macht er kehrt 
und rennt hinaus. Die müh- 
sam zurückgedrängten Trä- 
nen stürzen ihm aus den Au- 
gen und laufen ihm übers Ge- 
sicht. 

Er stolpert durch den 
Schnee, die Hand um den 
Brief ’ gekrampft. Endlich 
lehnt er sich gegen die Mau- 
er und schluchzt, bis er keine 
Träne mehr hat. Als er den 
Kopf hebt und sich mit dem 
Aermel über die Augen fährt, 
sieht er über sich im unendli- 
chen Dunkel des Firmaments 
die Sterne leuchten, viele, 
viele Sterne. Ist auch jener 
darunter, der einst den Hir- 
ten den Weg nach Bethlehem 
gewiesen hat, der Stern der 
Hoffnung, der frohen Er- 
wartung? 

Ach, Gabriel ist nur ein 
ganz gewöhnlicher kleiner 
Bub, nicht besser und nicht 


schlechter, als tausend ande- 
re Buben, und im Sonntags- 


gottesdienst hat er keines- 
wegs immer aufgepaßt — be- 
sonders während der letzten 
Wochen, als er mit dem Her- 
zen schon daheim bei der 
Mutter war. Aber in dem 
wundersamen Trost, der ihm 
da plötzlich unter dem Ster- 
nenhimmel zuwächst, spürt 
er eine feierliche und innige 
Nähe von etwas oder jemand, 
für die er keinen Ausdruck 
weiß. 

Es ist, als hielte eine Hand 
die seine, fest und warm, und 
eine Geborgenheit überkommt 
ihn, wie.er sie noch niemals 
empfunden hat. Er glättet 
sorgfältig den Brief der Mut- 
ter und steckt ihn in die Ta- 
sche, zu dem Rezept. Heute 
noch wird er an die Mutter 
schreiben, und er weiß schon 
jetzt: sie wird ihn verstehen. 

Ehe er ins Haus tritt, wen- 
det er noch einmal den Kopf 
und schaut zum sternenüber- 
säten Himmel empor. Advent 
heißt Erwartung? Ach, er hat 
nieht umsonst gewartet, der 
kleine Gabriel Burmeister, 
wenn es auch vielleicht so 
aussieht. 











Die gruenen 
Schleifenraupen 


Wenn man im Frühling und 
Herbst unter Bäumen und 
Gebüschen spazieren geht, 
so kann man oft feine Spinn- 
webfäden durch die Luft 
gleiten sehen. Diese Spinn- 
webfäden stammen nicht alle 
von Spinnen, sondern können 
auch von der Schleifenraupe 
stammen. 


Diese Tiere gehören zu der 
großen Familie der Motten. 
Diese kleinen zierlichen Mot- 
ten sind schwache Flieger 
und meistens in der Nacht 
aktiv. 


Vielen - Leuten ist diese 
Motte besser in ihrem Rau- 
penstadium bekannt, als in 
ihren andern Stadien. Die 
schwachgrüne Raupe hat ei- 
ne eigenartige Methode der 
Fortbewegung. Sie macht 
verschiedene Schleifenbewe- 
gungen — zieht den Körper 
hoch, reicht mit den Vorder- 
füßen nach vorwärts, zieht 
die Hinterfüße auf, und dies 
alles formt die nächste 
Schleife. Die Fortbewegung 
kann schnell sein, meistens 
sieht man die Raupe jedoch 
auf ihren Hinterbeinen auf- 
gestellt, und ihren Körper in 
der Luft wiegend. 





Diese Raupen sind äußerst 
schädlich, da sie vorwiegend 
Blattfresser sind. Sie fressen 
die Apfelbäume und andere 
Obstbäume an, und verscho- 
nen auch Schattenbäume 
nieht. Es gibt Herbst- und 
Frühlings-„Loopers“, die bei- 
de dem Obstzüchter gleich 
verhaßt sind. 

Die Herbstart überlebt den 
Winter im Eistadium. Diese 
werden vom flügellosen Weib- 
chen auf einen Zweig des 
Baumes gelegt. Das Männ- 
chen, das Flügel besitzt, be- 
fruchtet die 400 Eier, die in 
einer Masse auf die Zweige 
gelegt werden. Im Frühling, 
wenn die Blätter sprießen, er- 
scheinen die Raupen und be- 
ginnen ihre gleichmäßige 
Diät an Blättern zu verzeh- 
ren. Auf ihren Seidenfäden 
lassen sie sich vom Wind von 
Baum zu Baum treiben und 
landen oftmals auch auf den 
Boden. Dann gehen sie in die 
Erde, um sich zu verpuppen 
und im November als erwach- 
sene Motten auszukriechen. 


A.L. in Canadian Scene 





Preisball 3 


Jedes Mädel führt mit ei- 
nem Ball zehn Würfe aus. 


Der Ball kann je nach vorhe- 
riger Vereinbarung entweder 
hoch oder gegen eine Wand 
geworfen werden. Wird der 
zurückkommende Ball mit bei- 
den Händen gefangen, zählt 
dies 1 Punkt, fängt die rech- 
te Hand allein den Ball, so 
bringt dies 3 Punkte, und 
wem es gelingt, den Ball mit 
der linken Hand allein zu 
fangen, darf gar 6 Punkte 
buchen. Die erreichten Punk- 
te aller zehn Würfe werden 
zusammengezählt, und wer 
am Schluß die meisten Punk- 
te aufweisen kann, ist Sieger 


und erhält einen kleinen Preie 


(Schokolade, Obst, 


ähnliches). 


Seltsames Blatt 





Sagt, was für ein Blatt ist 
das? 

So eins wächst ja nicht am 
Baum, 

manchmal leuchtet’s auch im 
Dunkeln, 

und das glaubt ihr selber 
kaum. 


Nun, was ist’s? 


(MEIgRaFFZ) 


Jungen und Maedchen wuenschen sich zu 


Weihnachten ein Buch aus der 


Peieluit - Serie 





Packende und lehrreiche Geschichten 
fuer Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren 


Der kleine gelbe Wagen. Sigrid 
Munro. In einer bilderreichen 
Sprache erzählt ein Eisenbahn- 
zug‘ seine Erlebnisse, die ein 
verträumter Junge mit ihm 
hat. (Jungen) 


Lili. Agnes Sapper. Ohne Ge- 
schwister und Freunde wächst 
Lili allzu behütet auf. Sie ist 
ein zartes, kränkliches Kind. 
Der Arzt verordnet Luftverän- 
derung. So kommt. die Kleine 
im Winter aufs Land in eine 
eroße Familie zu frischen, ge- 
sunden Kindern. Für viele Kin- 
der unserer heutigen Zeit eine 
heilsame Geschichte. (Mäd- 
chen) 


Vom kleinen Konrad und sei- 
nem großen Kürbis. Helene 
Zeller. Konrad ist ein geschick- 
ter kleiner Gärtner. Er eifert 
dem Vater nach. Ein Stück 
Gartenland darf er selbst bear- 
beiten. Stolz erntet er einen 
prächtigen Kürbis. Mit diesem 
Kürbis beginnt die Laufbahn 
des tüchtigen und erfinderi- 
schen Jungen. (Jungen) 


Tim zieht ins neue Haus. Ur- 
sula Kuhn. Tim hat gleich nach 
dem aufregenden Umzug mit 
einem Nachbarjungen Freund- 
schaft geschlossen. Die beiden 
gehen auf Entdeckungsreisen 
und haben ein tolles Erlebnis, 
das sich erst am Nachmittag in 
der Schule ganz klärt. Es ist le- 
bendig geschrieben, und mit 
seinen netten Schwarzweiß- 
Zeichnungen wird es von Sie- 
ben- bis neunjährigen Jungen 
gern gelesen werden. (Jungen) 


Nimm mich mit, Arthur! Ger- 
da von Kries. Zwei Jungen VeT- 
lieren in den Wirren der Flucht 
im Jahre 1945 ihre Angehöri- 
gen und kommen in ein polni- 
sches Waisenhaus. N mich 
mit, Arthur!” ruft der zehn- 
jährige Jürgen seinem großen 
Freund nach, der nach Deutsch- 
land zurück darf und dort nicht 
ruht in seinen Bemühungen, bis 
auch Jürgen ins Elternhaus 
heimfindet. (Jungen) 


nser kleiner Spatz. M. Lab- 
en. Es ist ein freundliches 
und kinderreiches Haus in Hol- 
land. Die ganze Familie hilft, 
damit der Mutter die viele Ar- 
beit nicht über den ‚Kopf 
wächst. Als die sieben Kinder 
erfahren, daß noch ein Ge- 
schwisterchen kommen wird, 
denkt sich jedes eine 
sondere Ueberraschung für d 
Mutter aus. (Jungen und Mäd- 
chen) 


Schön ist es in Lind 

Annelies Grund. Försterstoch- 
ter Susi und ihre beiden Schul- 
kameraden erleben allerhand 
mit den Tieren des Waldes. 


Die Alrikanerin. Martha Maria 
Bosch. In einer Klasse von 
Zwölfjährigen ist eine „Afri- 
kanerin” als Neue angekündigt. 
Aber sie ist nicht schwarz, und 
die Mitschülerinnen sind ent- 
täuscht. Die Neue wird ihnen 
aber dann doch wichtig; am 
Ende möchten die Mädchen 
Beate nicht mehr missen, und 
das hat auch wirklich seinen 
guten Grund. (Mädchen) 


Herrn Didelitts Garten. Elfrie- 
de Pausewang. Eine Schar Kin- 
der gewinnt durch ihre Hilfsbe- 
reitschaft die Liebe eines alten 
Sonderlings und damit für sich 
einen herrlichen Spielplatz in- 
mitten der Großstadt und für 
die lieben Alten eine Stätte der 
Ruhe und Erholung. (Jungen) 


Ich warte auf Waldemar. Ger- 
da von Kries. Der große Wal- 
demar hat dem kleinen Hans 
einen Flitzbogen versprochen. 
Hans wartet den ganzen Tag 
auf den neuen Kameraden. Er 
sitzt am Waldrand, und was er 
vom Morgen bis zum Abend an 
einem heißen Sommertag alles 
erlebt, das hat sich einst auf 
einem Gutshof in Westpreußen 
wirklich zugetragen. (Jungen) 





Frieder. Agnes Sapper. „Das 
kleine Dummerle” — so nennen 
die Geschwister ihren ver- 
träumten Frieder, der lieber 
auf seiner alten Ziehharmonika 
spielt, als daß er anderen zu- 
hört. Deshalb entgeht ihm zu- 
weilen etwas Wichtiges. Aber 
ob er wirklich dumm ist? 
Manchmal denkt er auch mehr 
als die großen Brüder und 
Schwestern. (Jungen) ; 
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Eines Sonntagabends mar er 

wieder, nachdem der Anjtaltöpre- 
Diner eben mit ihr innig geredet 

hatte, in dem Sazarettjaal bei 
Anna Roje. Sie hatte aus ihrer 
Bibel acbetet und zu (dem 23. 
Pialm das Wort aus Johannes 
10, 11 aclejen von dem guten Sir- 
ten Sejus Chriſtus. Da fragte er 
jie freundlich: „Nun, AUnna-Rofe, 
mie geht es dir?” Ste antwortete 
mit ftrahlendem Geſicht: „OD Herr 
Direktor, id) danke Ihnen, es geht 
mir, Gott ſei Dank, ſehr, ſehr 
aut!” 

Im Zaufe der Unterredung ſag · 
te der Direktor: „Sch habe ſchon 
Hin und her. geionnen, womit ich 
dir wohl einmal eine Freude ma- 
hen könnte. Weißt dur nichts, 
Anna Roſe?“ Sie fah ihn groß 
an und jagte: „Ach, Herr Direktor, 
tie fol ih Shnen alle JIhre 
reihe Liebe danken? Gott wird’3 
Ihnen Iohnen, Shnen und Ihren 
Kindern, hier und dort. Wer ich 
habe feinen Wunſch mehr al nur 
jelig, nur jelia! Ich Habe es alles 
genug. Und doch — ja, einen 
Wunſch den habe ich freilich noch 
im Stillen Serzen — aber — 

„Sag’3 mir nur frei heraus!” 
antwortete der gütige Direktor. 

Da +rat Anna-Rofe vor ihn bin 
und fagte: „Sehen Sie, Herr Di- 
roftor, dieſer eine Wunſch iſt: ich 
mödte gar zu gern nur mod 
ein einziges Mal nah Waldtal. 
Sort möht ich vor alle Säwjer 
geben und auf der Türſchwelle nie- 
derfnien und folange weinen und 
bitten und Tiegenbleiben, bis all 
die Tieben Merächen dort mir mei- 
ne große Sünde vergeben haben. 
Und dann — sehen Sie, adı, 
dann möchte ich noch einmal in3 
Seimatdorf, möchte meinen Tie- 
‚ben, Tieben Vater und meine Ge- 
ſchwiſter und den Lieben Seren Pa- 
ftor ſehen und den Herrn Kantor 
und die Lieben alle dort und noch 
ein einziges Mal, — ad), da3 Tekte- 
mal, an dem Grab meiner Tieben je- 
Iiaen Mutter beten!“ 

Tiefbement antwortete ihr. der 
Direktor: „Liebe Anna-Rofe, ber 
Teste Munich nt dir gewahrt. ch 
habe aus Berlin heute ein Schrei- 






k 


} 
r .i 4 
* * sr * 
* E 2 
u “ - Fr — m 
al Eye . — 
u Le * J 
[2 5 (8 “ J 
be ul, onentuünet 
Hal J 
ds IIEr — 





I 2 Wadet und beit 


von P 





er 







ben empfangen, daß unſer Tieber 
König dir die Strafzeit gemildert 
hat. Schon am Ende dieſes Jah · 
res ſollſt du frei fein. Kannſt itt- 
des ſchon, ſobald du etwas woh⸗ 
fer bift, einmal zu deinem Vater 
fahren. Ich will das ſchon einrich · 
ten ımd verantworten. Aber nad 
Waldtal, — Sieh, nad Waldtal 
geh nicht, mein Kind! Mas willſt 
du da? Menſchen, ach, Menichen 
vergeben fo jchwer, und vergeſſen 
-fönnen fie gar nidit! Laß die Men- 
ichen und wende dich allein an den 
Seren und Heiland, bei dem viel 
Vergebung ft, deifen Barmberzig- 
-Feit dir gefolgt iſt dein eben 
nal ® 
Anna Roſe hörte ihm ſtill au 
und ſah ihm innig dankbar in 
fein Angeficht. Wber fie war jo er- 
ihöpft, daß fie, einer Ohnmacht 


nahe, auf einen Holzſtuhl nieder- 


janf. 


Und ich werde bleiben im Hanfe 
des Herrn immerdar 

63 war in der Mbendftunde, als 
die beiden jo miteinander redeten. 
Die Sonne war eben. im. Nieder- 
aang. Sie vergoldete mit ihrem 
Tekten Purpurſchein die Spiken 
der Berge und Tegte einen ſtrah⸗ 
Ienden Saum um die MWbendmwol- 
fen. Mber nicht nur Berge und 
Wolken fah fie noch einmal ber- 
Härend an, jondern fie gleicht ja 
ser Siehe Gottes, die auch des 
KMeiniten und Geringiten gedenkt 
und auch. dahin ihr Gnadenlicht 
fendet, wo ohne fie Hiefe8 Dunkel 
iit. So fielen die Strahlen der 
Sonne auch in den Sazarettfaal 
de8 Zuchkhauſes und machten den 
düsteren Raum licht und Hell, als 
moll:en fie einen Simmelsgruß 
hineinmalen von der ewigen Sei- 
mat, wo fein Zeid mehr fein wird 
noch Geſchrei und Schmerzen. 


Der Direktor Tante abermals zu 
Anna-Roje, als fie ſich erholt hat- 
te: ‚Mein Tiebe8 Sind, Tak Die 
Menichen und wende dich allein an 
den Herrn, bei dem viel Berae- 
bung Dt! Den bitte um Gnade, 
den ruf an um Vergebung deiner 
Sünden!” Da ſtand Anna Mofe 
bon ihrem Sik auf und trat aro 
bor ihn bin und ſagte mit erhobe- 
ner Stimme und mit dem Frieden 


den Gabentijch: | 


des bekannten Predigers und Echrers 5 
A. H. UNRUH, 


zred. 9. P. Toms 








vergeben! Ja wahr⸗ 
ihlich, er hat mir ber- 
geben.” 


Sreundfich nahm der Direktor 
ihre beiden mageren Hände in jei- 
ne Sände und hielt fie eine kleine 
Meile darin. In demſelben Aır- 
genblick fandte die Abendfonne ihre 
goldenen Strahlen in das ‚Zim- 
mer, und dieſe Tegten fih wie ein 
Seiligenihein um Anna » Roſes 
Saupt, daß fie dajtand in einem 





Rerklärungsichimmer, wie der Die- 


reftor jo Tieblih und hehr es 
iveder vorher noch nachher gejehen 
hatte. Er fragte: „Mein Kind, 
weißt du ganz, ganz gewiß, daß 
dir vergeben it?” Da hob Anna- 
Roſe die großen, Ihönen Augen 
empor und jah hinein in das Bur- 
purgold der wunderbar majeitäti- 
ichen Abendionne und rief wie in 
jeliger Verzückung aus: 


Sch weiß es, ich weiß es und will 
es behalten, 


io wahr Gottes Hände das Reid 
noch verwalten, 

jo wahr jeine Sonne am Simmel 
noch pranget, 

jo wahr hab’ ic Sünder Berge- 
bung erlänget!” 


Eritaunt blidte der Direktor jie 


“ an. Sie hielt eine Fleine Weile 


inne. Dann ſprach fie leiſe weiter, 
als fie ſich ein wenig gejammelt 
hatte: 


Ich habe die Sünde von Herzen 
verfluchet, 

ich Habe die Gnade mit Kummer 
aejucher, 

Sch Habe im Glauben mit Jeſu 
gerungen, 

ich hab’ ihn mit Weinen und Beten 
bezwungen. 


Sch wußte: du biſt in der Sünde 
verloren; 

ih wußte: für did iſt der Heiland 
geboren; 

ih wußte: jo wie du biſt, ſollſt du 
nur fommen; 

io fam ich, jo hat er mid) an ſich 
genommen. 

Ich wußte den Selfer nichts andre 
zu jagen, 

als daß er für mid) jchon die Sün- 
de getragen; 

ich wußte dem Lamme nichts Beß— 
re3 zu bringen, 

als mid um die blutigen Füße 
zu ichlingen!“ 

Verklärt ihaute fie nad) oben. 
Ihre Stimme war berhallt wie ein 
matter Atemzug. Mit himmliſch- 
jeligem Friedensgefühl blickte fie 
hin auf das kleine Bild, daS fiber 
ihrem Bett hing, und flüſterte Tei- 


‚ „ben.“ An tor jah 


je, kaum hörbar, aber unausſprech · 


(ich ſanft und innig: 
„Deine Dornen meine Roſen, 
Deine Pein mein Paradeig! 


Wenn des Todes Tiefen tojen, 
9 ffüftee ich noch mit atemlojen, 
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dr jah man: Was 
mand veripfiret, was niemand be- 


rühret, Hat ihre enfeudhtelen Sinne D meines Sebend Seben, 


ee ; FR F I — nt ; CR 
gezieret und fie zu der göttlichen ©, meines. Todes Tod, De ee 
Mürde gefiihrt”: = 0 Die anilk ide mei engenenn Se 


| EEE in meiner Tegten Ro; —o—° 
Freudig erhob fie ihre Stimme, ic; will mein Bette mden 
und innig und langvoll rief fie, in deine Tiebe Gut, — 
wie von unfichtbaren Mächten ge, da werd’ id) ſchon erwachen, 
trieben, triumphierend aus: „Ja, wenn demne — — * 
ja! Amen, amen! Er hat mir ver · Herr, gib du, wie du's verhei- 
geben. So wahr eine Sonne am Ben DR —— = | 
Simmel nod) pranget, jo wahr Hab’ Polloringen nad) Deinem 00 
ich Sünder Vergebung erlanget! gefallen! (Phil. 2, 12. 13.) Du 
Der Ser mein Grrkell Bu bit ung treu, mad’ uns dir treul 
N — | Mein Gott, mein Gott, id; bitt’ 
bijt mein, und ich bin dein, nie durch Chriſti Wut, mach's nur 
mand Tann uns jheiden! O Je⸗ mit meinen Ende gut! 
ſus, 0 Jejus — Vergebung — 4, Heer, nur freu, nur treul 


halldluja — Lamm Gottes! o Ad) Herr, mır felig, nur feligl 
Jeſus!“ — — Da Sant fie um Zum Schluß merf noch, 


und war ſelig heimgefahren zu 


dem, der ihr fein Wort geredet: 1. Su mie ee 
Kg € — 1228 e er fiegen 
Sanhen Muh Dir gu DDEE — Verdeißen. 2. Bid min 
E geben: zu auf das Sandgeld, jondern auf den 
dem, in deſſen Haus fie num blei- Seren. Der Teufel gibt Silber- 
ben wird inunerdar. — linge, allein daS Ende Hit Verzweif⸗ 
Erſchüttert und erſchreckt und lung. 3. Wer jein Sera fleißig 
doch tier felig bewegt jtand der Mahrnimmt, tapfer befampft und 
Direftor dor der Seimgegange- Freu bewahrt, hat die drei größten 
nen, auf die des Wendrotes er- Taten getan, wenn fie aud; Men- 
Töichender Purpurſchimmer fiel. ſchenaugen nicht ſehen. 4. Bitte 
Sie war mın frei geworden durch käglich um ein meites Herz und 
des größeren König Gnade und n enges Gewiſſen. 5. Zerbrich den 
erlöit zu der herrlihen Freiheit Kopf dir nicht jo jehr, zerbric) den 
der MWinder Botttes. E3 wurden Willen, das ijt mehr. 6. Wer glau- 
viele Tränen um fie dergoffen. Det, der iſt groß und rei), er Hat 
Seldit die roheiten Verbreher, die Gott und das Simmelreid); wer 
man nod nie hatte weinen ſehen, glaubef, der üt klein und arın, er 
schludizten, als fie von rem feli- Fufet nur: „Serr, did, erbarın!“ 
gen Seimgang erfuhren. Der Ba- 7- Sag’3 alle Tage deinem Herrn: 
stor hielt die Zeichenrede itber dag „Gott, wollt unterm Süß und 
Wort: „Bei ihm it viel Wer Herben mir das Allerihömite ge- 
gebung“ (Sei. 55, 7). — laß er a — a 

Das Hleine Kreuz auf ihrem OB: BERUTTEIDEE N ee 


Grab trägt die Inſchrift: „Der „Der Tod it der Sünde Sol; 

Serr iſt mein Hirte” (Pi. 28,1). nr die ——— BE das einige 
Und nun, Tier Qefer, bei dem Seren« (Römer 6, 38) — 

Ola ig me Se are un Bm 
— Sir einziges Wörtlein I — en — — 

gend ins Herz rufen: Sag, .bal RER Br 

d Bergung der Sünden? Bert man nur mit meinem Ende gl 


Mei du, um melden Preis du 
erfauft bijt? Willit du ſelig mer- 
den? 


Konman mit mir unter jein Kreuz; 
da wollen wir die Knie beugen: 
Herr erbarme did; o Herr, nimm E 
uns an! DO. Herr, jei du unjer „a will jelia fein! ich warte 
Sirte, iind Tab uns deine Schafe a, jelig jein! Herr, ich 
und Lämmlein jein! Um deines Fa es Todes 
Leidens und Sterbens willen brin⸗ — N | 
ge uns in die Heimat. Du weißt, nic mit deinen Flügeln deden, 
wir haben das Heimmeh! D Tab daß ich ſanft ſchlaf ein: Ich will 
uns nad) Same fommen! Löſe, felig jein! | 
erjtgeborner Bruder, doch die Ru— EL SRE ——— 
der meines Schiffleins laß mich Ich will ſelig ſein! An mein Bet⸗ 
ein in den ſichern Friedenshafen telein E | 
zu den Schafen, die der Furcht wirſt, mein Heiland, du einft dres u. 


lieber Leſer: 


Sch will jelig fein, did) nur nennen 
mein! 

Bräch' mein Serze mir in Stüden, 

will dic; feſt ans Herze drüden, 

dir, nur die mid) werh’'n! Sch will 
felig fein! 


entrfict find! — Ach, Tieber Her tem 0000 
fand, nimm uns an! börſt mein Tebtes, Teijes Beten, 
2 eu mach’ ein Ende 6363 MER * 


und hol ung aus dem Streit! olfit ſelig jem! 















Wir Heben Saupt und Hände Du ſoſht felig Sein in Dem Himmet 
mac) der Erlöfungdgeitl — il den Me 
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— ger jagt, Be er 
_ mehr auf das allgemeine Wifien 
‚bezieht, wogegen ein anderes, ähn- 

liches Wort ſich mehr auf das gött- 

liche Willen bezieht, In jenem 
zweiten Schreiben fommt Petrns 
‚mehr auf das zweite Wort, Er- 
fenntnis, zu ſprechen Sier geht 
e8 alio. mehr um daS alkremeine 
Verſtändnis in der Ehe. Nicht die 
wilden, feiſchlichen Triebe jollen 
in der © Ehe herrſchen jondern die 

Vernunft, die Erkenntnis, da3 

Beritandni2. 

Ars ungläubige Menſchen leb⸗ 
ten wir einit in Unwiſſenheit und 
wandelten nad)‘ den Biuten des 
Fleiſches Sekt aber iit da3 Ver⸗ 
: bältni3 geheiligt worden, jest iſt 

oauh der Mann gläubig Nun 

Fpricht Petrus zu den gläubigen 

"Männern, das fie in einen: forref- 

ten Verhaltnis mit den Frauen 

Teben jollen. 

Ich glaube, diejes bezieht ſich 
nicht auf das Geſchlechtsleben in 
der Ehe, fondern auf die ganze 
eheliche Semeinihaft und das Le⸗ 
"ben im Heim der Samilie. Hann 
ih etwas für fie tun? Sit efwas 
für fie zu ſchwer? Gebe ih auf 
zu biele andere Dinge acht und 
nicht genug auf das mas m Heim 
vorgeht? Sold ein Verſtändnis 
Tur das crütliche, ehelihe Ver⸗ 
hältnis war dem aus dem Heiden- 
tum fommenden Mann durdaus 
nicht etwas Selbitweritändlicdes. 

Der ganze, Eulturelle Hintergrund 
des Mannes ſprach dagegen. Sch 
habe es ım Mitteloſten beobadıtet, 
wie die Frau tief unten steht, und 
dab man wenig Rüdfiht auf fie 
nimmt. Die ſchwerſte Arbeit muß 
fie tun und mandjes andere mehr. 
Man fragt nicht, ob fie es leicht 






- oder jchwer”hat, fie ft da für be⸗ 


ſimmnie Zwecke und die ſoll fie er- 
- Füllen. Mber der chriſtliche Mann 
braucht der rau gegenitber Er- 
enninis, Verſtand und Rüchicht 
2: Anfforderung zur Achtung. 

Weiter leſen wir die Nufforbe- 
| rung. zur Adtung: 











Werkzeug jeine Ehre ... .“ Sch 
—— Sub, diejes bezieht Fih mehr 
F die Taten, auf die Einitellung. 
23 Ser ‚Mann fol jeine Frau durch 
a di Tat ehren, gerne dieſes und 
jenes fiir Fe tun, und zwar nicht 
| — Wir kbonnen 
ſo nders men Men- 


N fi u * Saufe, 
—— d — Tann 


3 — 





















meinſchaft: 


„gebet dem 
weiblichen als dem ſchwächeren 


— 
een. Fr Beide —— 





ee Die — re 
Weiter ‚gibt Petrus uns aud) die 
Begründung: „ . 08 die aud) 


Milerben ſind der G⸗ des Le⸗ 


bens Wir ſind Mitpilger, wir 
gehen zuſammen zur oberen Sei- 


mat Nach der mohammedaniſchen 


Religion gebt die Frau Hinter dem 
Mann ber. Sie wird nur in Ver- 
bindung mit dem Manne felig, 
nicht allein. Noch chriſtlichen Be 
griffen iſt die Frau Miterbin und 
ſteht auf gleicher Stufe mit dem 
Mann. 

2. Die innere Gemeinidiait. 

Nicht nur, da Mann und 
Frau auf. gleiher Ebene ftehen, 
jondern fie haben auch innere Ge- 
„auf daß eure Gebete 
nicht verhindert werden.“ Scylat- 
ter jagt: Ihr müßt zuſammen be- 
ten fönnen, könnt es aber nidt, 
wenn ihr eure Ehe wermwilitet.” 
Dazu muB die Che rein und Hei 
Iig bleiben. 


Möge der Serr uns Ghade 


ſchenken, dal wir auch ihn ın der 


Ehe ehren und verherrlichen fönn- 
ten. Möge der Herr aud den 
Schweſtern im unjern Gemeinden 
biel Gnade ſchenken, damit fie die- 
jen hohen Zweck ihrer Berufung 
erreichen fünnten. 

Und immer wieder wollen wir 
daran denken daß wir eine Muf- 
aabe ihaben, für die Scheitern zu 
beten. an denen ſich gerade dieſes 
Wort richtete, die Ihren Mann für 
den Herrn zu gewinnen Haben. 
Möge der Herr ihnen Weisheit und 
viel Liebe ſchenken für dieje große 
Miiiionsaufgabe. Er wird alles 
aufrichtige Bemühen jegnen! — 
Amen! 


Hachrichten ... 
(Forfiegung von Seite 1—5) 
bitten wir fie Jehentlich und ohne 
Unterlaß, bon rhrer Seite alle Bor- 
fiht, alle Rückſichtnahme und Ge- 
duld zu nebrauden, um dem 
furdifbaren Toten Einhalt zu kun. 
Sn der Vergangenheit wurden in 
Kanada in der erſten Dezember⸗ 
woche durchſchnittlich 10 Perſonen 
läglich im Verkehr getötet und 286 


- verlekt, und 86 Verfehrsunfälle 


inurden gemeldet, Beweiſt e3 im 
Zaufe der näditen 7 Tage, daß 
diefem unnötigen Sterben vor⸗ 


- zubeigen geht!” 


— Am 2. Degember, 3 Uhr nad- 
mittags, fand in Der Winnipeger 
Bentralen Nennonit en Brüderge 
meinde, Ede Juno und William 


Ae., die nut bejuchte Sahresver- 


Sammlung des Mennonittichen 
Vereins gur Pflege der deutſchen 


Sprache tat. Der neue Vereins. 


borfigende wurde Dr, med. WR, S. 
Neufeld Winnipeg Man. An- 
ſchließend br. 








u. te eine Gruppe ein 
il ſie ee el Sean. 5 


# 


niterigenteinde, 9. ©, 


auf dem Wege der Gendjung.” 
— Roter Friejens, Main Cent- 


re, Sasf., hatten das Unglüid, daß . 


ihr Auto jtarf beſchãdigt wurde 
als ee vom Wege ab in den Gra- 
‚ben geriet, Alle Inſaſſen des Au⸗ 


los damen wie durch ein Wunder 
ohne ſchwere Verlekungen davon 


— Diekon af. Wiens MBG 
zu Coaldale, Afberta, it am 24. 
Kobemiber im Alter von 81 Jah⸗ 
von Heimgegangen, Am 29. Nov. 
war die Wegräbhisfeier int MBG⸗ 
Berhauie. 

— Frl. Anna Byd, 62, Neiv- 
ton Sde., Man., jtarb am 24. 
November im Hofpital in Winni⸗ 
peg und wurde am 29. Nobemtiber 
bom MBGBethauſe aus in Nem- 
ton Sdg. zu Grabe getragen. Zu 
den Begräbnis war audy die 
Schweſter der Verstorbenen, Frau 
Franz Töws ad. Maria Dyd, 
45, gefahren. Sie erfrartfte vor 
Beginn der Trauerfeier und wur⸗ 
de Im Anbulanzwagen nach Por⸗ 
tage La Prairie ins Hoipital ge- 
Bradit, wo fie am 1. Dezember, 
morgens, berſchied Die Begräb- 
nisfeier war anı 3. Dezember vom 
MEGDerhaufe aus in Newton 
bg. Sie Hinterläßt ihren inbali- 
den ®atten und 6 Finder im Alter 
bon 2 bis 15 Sahhren. 

— Die Meitebbotsforb-Menno- 
feierte am 
19, November das Seit ihres 25- 
jährigen Beſtehens Der Reiter der 
Gemeinde Pred. B. 3. Fröfe, gab 
einen Ueberblid von der Entite- 
Hung und Entwidlung der Ge⸗ 
meinde 
Der Chor des MBS-BibEL- 
inſtituts Olenrbroof, B. C. fingt 
am 12. Dez., 7.30 Uhr olbend8, in 
der MEF- Aırka die Kantate „Chrift 
and His Soldiers“ von Sohn Far- 
mer. Zehrer Helmut Sanzen it 
Dirigent des Chores. 

— Silberhochzeit feierten P. 
Petkaus in der MBG zu Wald- 
beim, Sask. Bred. Sohn Görtzen 
diente mit einer en An- 
iprade und Pred. 9. S. Nempel 
mit einer deutichen. 

— Die Mennonitengemeinde in 
Roithern, Sasf., ſammelt Geld 
zum Baı. eines größeren Bethau⸗ 


ies, Etwa $9,000 find bereits im 


Baufonds 
Der Chor der Europäiſchen 
Mennonitiſchen Bibelichule, Bie⸗ 


nenberg, Schweiz, bat auf jeiner 


Nundreiie in Nordamerfka 60 Bor: 
frage, meiſtens in mennonibtichen 
Kirchen, gebracht Er iit mohlbe- 
halten in feine Heimat zurüdge- 


Fehrt, und die Bibefihule nimmt 


dort ihren. Fortgang. Die ange- 


Fündtgte Schallplatte mit 18 Lie 


dern des Chores ſoll Mitte Be 








‚bruar 1962 von „REN. Victor“ 
fertiggeſtellt — — Be e 
- ftellungen au =) 
— den USA, 39° 

nd 231 aus Euro⸗ F 
alfplatte e Toitet HA 








adfaufen (662 aus 


aus — u 
Die Sc 





* nerze J ——— 
Paulo, ee 


in Vancower, reger gejellihaftfi- 
"cher Arbeiter i im Srajertal, B. €., 


bat in den Tekten 16 Monaten | 


| — Em, ” har 
November im Bethel-Dd 


4 Serzanfälle erlitten, durfte ſich 

nach jedem Tangjanı erholen. Er 
it zu Safe, unter der treuen 
Pflege feiner Gattin und würde 
Fürbitte ſchätzen (Bor 186, Elear- 
broof, B. €.) 

— Fl. Sirene Bwhop Tangjäh- 
rige Yrbeiterin im MEE in Eu- 
ropa, gab bis zum 22, Nobember - 
in Manitoba Berichte, fuhr dann 
nah Ontario, wo fie am 4. in 
Zeamington und bom 27. Rob. 
bi3 zum 5. Dez. auf der Niagara- 
Halbinſel dienen wollte, 


Vereinigte Staaten 

— An Taborcollege in Hillz- 
boro, Kanf., madht der Bau des 
neuen Studentenhauſes und der 





Sporthalle gute Fortihritte. Man _ 


hofft, beide Bauten im Fyebruar 
und Mpril 1962 fertigzuitellen. 
Der eritere koſtet $126,000 und der 
zweite $178,500. Viele Zumen- 
dungen famen für den Zweck von 
örtlichen Geihäftsteuten und Ein- 
twohnern, 

— 8. X. Harms, 60, und Ar- 
thur Schmidt, 70, ‚beide aus der 


A 


ja 









Hoipital zu Newton Die. 
SG Belfenfe zu Siladore, 8 


creef, Ohio, follten Strafe ; 





gerten ſich zu zahlen and 





nun die Strafe im Gefängnis db- 


bien. Sie hatten Keroßinlampen 


angehängt, weil andere gut „mo- 


dern“ deien. 


Merifo 


Nummer berichteten, wurde m 
Merito die Familie Sohn Ber. 


fort ermordert vorgefunden. Der 


Name Ht rihtig Johann Büdert 
ımd das Datum der 14. Nobem- 
ber. Vater, Mutter, Sohn Eor- 
nelius 20, Toter Anna, 17, und 


Tochter Katharina, 12, fielen dem 


Gortſetzung auf ©. 122) | 


Ein —— Weihnachtsgeschenk 


12 beliebte deutsche. Lieder: 
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Eines Sonntagabends | 
pieder, nachdem der AnitaltSpre- 


diner eben mit ihr innig geredet 


hatte, in dem Xazarettjaal, bei 
UnnaMoje. Sie hatte aus ihrer 
Bibel acbetet und zu dem 28. 
Bialm das Wort aus. Johannes 
{0, 11 gelejen von dem guten Sir- 
ten Jeſus Chriſtus Da fragte er 
Die geht e8 dir?” Sie antwortete 
nit Äteahlendem Geſicht: „O Herr 
Direktor, ich danke Ihnen, es geht 
mir, :Gott jei Dank, Fehr, ſehr 
gut!“ ; Be 
Im Zaufe der Unterredung ſag · 


'e der Direktor: „Ich habe ſchon 


hin und her gejonnen, womit id), 
dir wohl einmal eine Freude ma- 
hen koönnte. Weißt du nichts, 


Anna Rofe?“ Sie ſah ihn groß 


an und ſagte: „Ach, Serr Direktor, 
wie Fol ich Ihnen alle JIhre 
reiche Liebe danken? Gott wird's 
Ihnen lohnen, Ihnen und Ihren 
Kindern, hier und dort. Wer ich 
habe keinen Wunſch mehr als nur 
jelig, nur jelig!- Ich habe es alles 
genug. Und doch — ja, einen 
Wunich, den habe ich freilich noch 
im Stillen Sergen — aber —“ 
— „Sagq’8 mir nur frei heraus!” 
antwortete der gütige Direktor. 
Da trat Mnna-Rofe vor ihn hin 
und fagte: „Sehen Ste, Herr Di- 
reftor, dieier eine Munich iſt: ich 
mödhte gar zu gern nur noch 
ein einziges Mal nah Waldtal. 
Sort möcht’ ich vor alle Häuſer 
aehen und auf der Türſchwelle nie- 
derfnien und folange meinen und 
Kitten und Tienerbleiben, 5i3 all 
die Tieben Menſchen dort mir mei- 
ne große Stinde vergeben haben. 
Und dann — ſehen Sie, ad, 
sann möchte ich noch einmal ins 
‚Seimafdorf, möchte meinen Tie- 
hen. Tieben Vater und meine Ge. 
Achmiiter und den Tieben Herrn Pa- 
ftor fehen und den Serrn Kantor 
und die Lieben alle dort und noch 
ein einziges Mal, — ad), das Tekte- 
mal, an dem Grab meiner Tieben ſe⸗ 


Tigen Mutter beten!” 


ifbewegt antwortete ihr, der 


Sireftor: Liebe Anna-Rofie, der 





Tegte Runich it dir gewährt. Ich 
habe aus Berlin Heute ein Schrei- 


A A 





$ Ein preiswertes Bud für 





Se =: ee r- - — 
ben Er 


— 


abends war er | 


en empfangen, dab; wifer Tieber 
König die die Strafzeit gemtildert 


Hat. Schon am Ende dieſes Sad. 
reg folfit dur frei fein. Lannſt in- 


des ſchon, ſobald du etwas woh · 


bit einmal zw deinem Vater 
fahren. Ich will das ſchon einrich · 


du da? | 
vergeben fo ſchwer, und vergeſſen 


- £önmen ſie gar nicht! Laß die Men- 


ſchen und wende dich allein an den 
Seren und Setland, bei dem viel 
Nergebung it, deffen Barmberzig- 


Feit dir gefolgt iſt dein Leben 
Jangd!“ 


Anna⸗Roſe hörte ihm ſtill au 
und Jah ihm innig dankbar in 
fein Angeficht. Aber fie mar fo er- 
ihöpft, daß fie, einer Ohnmacht 
nahe, auf einen Holzſtuhl nieder- 
jan. 


Und ich werde bleiben im Haufe 


de8 Herrn immerdar 

Es war in der Wendſtunde, als 
die Heiden jo miteinander redeten. 
Die Sonne war eben im Nieder- 
aang. Sie vergoldefe mit ihrem 
fegten Purpurſchein die Spitzen 
Ser Berne und legte einen ſtrah⸗ 
Ienden Saum um die Wbendiwol- 
Fon. Mber nicht nur Berge und 
Wolken ſah fie noch einmal ber- 
klärend an, iondern fie leicht ja 
ser Siebe Gottes, die auch des 
$Meiniten und Geringiten gedenkt 
und auch dahin ihr Ginadenlicht 
ſendet mo ohne fie tiefe Dunfel 
it. So fielen die Strahlen der 
Sonne auch in den Lazaretifaal 
des Zuchthauſes und machten den 
dinteren Raum Tiht und hell, ala 
wollen fie einen Himmelsgruß 
hineinmalen ton der ewigen Sei- 
mat, wo Fein Leid mehr jein wird 
noch Geſchrei und Schmerzen. 


Der Direktor ſagke abermal3 zu 
Anna Moe, als fie ſich erholt hat⸗ 
te: ‚Mein Tiebes Kind, Tak Die 
Menichen und wende dich allein an 
den Serrn. bei dem viel PVerge- 
bung it! Den bitte um Gnabe, 
den rufcan um Vergebung deiner 
Sünden!” Da Ttand Anna-Rofe 
bon ihrem Sit auf und trat groß 
vor ihn hin und ante mit erhobe- 
ner Stimme und mit dem Frieden 


 Breudlich nahın der Direor 
I ihre beiden mageren Sände in fei 
9 me Hände umd ie fi | 

Meile darin. In demjelben Au⸗ 






rüchret, 


hielt ſie eine kleine 
Fenblick jandte die Abendſonne ihre 
goldenen Strahlen in das Bim- 
mer, und dieſe Tegten fi wie ein 
Heiligenſchein 1m Anna » Roſes 
Haupt, daß ſie daſtand in einem 
Verklärungsichimmer, wie der Die- 
reftor jo lieblich und hehr es 
weder vorher nod) ne gejehen 
hatte. Er fragte: „ in Kind, 
weißt du ganz, ganz gewiß, daB 
dir bergeben iſt?“ Da hob Anna- 
Noie die großen, Ihönen Augen 
empor und jah hinein in das Pur⸗ 
purgold der wunderbar majeſtäti⸗ 
ſchen Abendſonne und rief wie in 
ſeliger Verzückung aus: 


Ich weiß es, ich weiß es und will 
es behalten, 

ſo wahr Gottes Hände das Reich 
noch verwalten, 

io wahr ſeine Sonne am Himmel 
noch pranget, 

ſo wahr Hab’ ich Sünder Berge- 
bung erlänget!” 


Eritaunt blickte der Direktor fie 
an. Sie hielt eine Fleine Weile 
inne. Dann ſprach fie leiſe weiter, 
als fie ſich ein wenig gefammelt 
hatte: 

„Sch habe die Sünde von Herzen 
verfluchet, | 

id; habe die Gnade mit Kummer 
aejuchet, 

Ich Habe im Glauben mit Jeſu 
gerungen, 

ich hab’ ihn mit Weinen und Beten 
bezwungen. 


Ich wußte: du büt in der Sünde 
verloren; 

ih wußte: für dich ft der Heiland 
geboren; 

ich wußte: jo wie du biſt, ſollſt du 
nur fommen; 

io fam ih, fo hat er mid) an id) 
genommen. 

Ich wußte dem Helfer nichts andres 
zu jagen, 

als daß er für mid) jchon die Sün- 
de getragen; 

ih wußte dem Lamme nicht? Beh- 
res zu bringen, 

als mich um die blutigen Füße 
zu ſchlingen!“ 






Würde geführte.” 






zu den Schafen, 


Freudig erhob fte ihre Stimme, 
und innig und klangvoil rief fie, 
wie von unſichtbaren Mächten ge 
trieben, triumphierend aus: „Sa, 
jal Amen, amen! Er hat mir ber- 
geben. So wahr jeine Sonne am 
Sinrmel noch; pranget, jo wahr hab’ 
ih Simder Vergebung erlanget! 
Der Herr iſt mein Sirtel Du 
biſt mein, und ih bin bein, nie- 
mard kann un Jcheidenl DO Se-. 
jus, o Jeſus — Vergebung — 
Halleluja — Lamm Bottes! 0 
Jeſus!“ — — Da ſank fie um 
und war elig heimgefahren zu 
dem, der ihr fein Wort geredet: 
„Sei getroit, mein Sind! deine 
Sünden find dir vergeben!” zu 
dem, in deſſen Saus fie nun blei- 
ben wird inunerdar. — 

Erihüttert und erihredt und 
doch tief ſelig bewegt jtand der 
Direftor dor der Heimgegange- 
nen, auf die des Wendrotes er- 
löſchender PBurpurihimmer fiel. 
Sie war num frei geivorden durd) 
des größeren Königs Gnade und 
erlöit zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gotttes E3 wurden 
viele Tränen um fie vergoſſen. 
Selbit die roheiten Verbrecher, die 
man noch nie hafte weinen ſehen, 
ſchluchzten, al3 fie von ihrem ſeli⸗ 
nen Seimgang erfuhren. Der Pa- 
tor hielt die Leichenrede über das 
Mort: „Bei ihm it viel ®er- 
gebung” (Sei. 55, 7). 


Das kleine Kreuz auf ihrem 
Grab trägt die Snihrift: „Der 
Serr iſt mein Hirte” CPI. 23, D). 


Und nun, Tieber Xejer, bei dem 
dieje Geſchichte anklopft, möchte ic) 
dich leiſe bei der Hand nehmen 
und dir ein einziges Wörtlein fra- 
gend in Herz rufen: Sag, Halt 
du Vergebung der Sünden? Kennſt 
du den, der fie dir erworben? 
Mei du, um melden Preis du 
erfauft bit? Willſt du jelig wer- 
den? 


Kommı mit mir unter jein Kreuz; 
da wollen wir die Knie beugen: 
Serr erbarme dich; o Herr, ninum 
uns anl O Herr, jet du unſer 
Hirte, und laß uns deine Schafe 
und Lämmlein ſein! Um deines 
Leidens und Sterbens willen brin- 
ge uns in die Heimat. Du weißt, 
wir Haben dag Seimmeh! O Taf 
una nady Hauſe kommen! Löſe, 
erſtgeborner Bruder, doch die Ru— 
der meines Schiffleins laß mich 
ein in den ſichern Friedenshafen 
die der Furcht 
entriidt find! — Ad, Tieber Hei⸗ 
land, nimm uns an! a 
D Jeſu mad’ ein Ende — 


cr mas niemand Dr _ 

- rirhret, Hat igre:erleudjteten Sinne — eines Tor 
* ieret u = e © 4 ol iben } Sr a TER 

ea a > —— dir will ich mich 

sin meiner legten 9 

‚ich will meir 





will mein Bette 
In Heine Tide Grufh 


da werd” ich hen ermadhen, 


wenn deine Stimme ruf. 






Serr, gib-du, wie dus verheir 





Ken Haft, zu dem Wollen aud dass z 


Bollbringen nach deinem Wohle 
gefallen! (Mit. 2, 12. 18) um 


büt ung treu, mad’ und dir treul 
Mein Gott, mein Gott, ih bit! 
durch Chrifti Blut, mad’3 nur 
mit meinem Ende gut! I 
%a, Herr, nur Zreu, nur treul 
Ach Herr, nur jelig, nur feligl 


Zum Schluß merf nod), 
lieber Leſer: 


1. Du mußt enfiveder fiegen 
oder — verderben. 2. Sieh’ nicht 
auf das Sandgeld, jondern auf ben 
Serrn. Der Teufel gibt Silber- 
Iinge, allein da3 Ende iſt Verzweif⸗ 
Tung. 3. Wer jein Herz fleibig 
wahrnimmt, tapfer befampft und 
treu bewahrt, hat die drei größten 
Taten getan, wenn fie auch Men- 
ihenaugen nicht fehen. 4. Bitte 
täglih um ein weites Herz und 
ein enges Gewiſſen. 5. Zerbrich den 
Kopf dir nicht fo jehr, zerbrid) den 
Willen, dag iſt mehr. 6. Wer glau- 
bet, der iſt groß und reich, er Hat 
Bott und da3 Himmelreich; wer 
glaubet, der iſt Hlein und arm; er 
rufet nur: „Herr, did erbarm!” 
7. Sag's alle Tage deinem Herrn: 
„Sott, wollſt unterm Süß und 
Serben mir das Allerihönjte ge- 
ben: laß mich Iebend jelig ſterben, 
laß mich ſterbend jelig Teben!“ 


„Der Tod iſt der Sünde Sold; 
aber die Gabe Gottes üt das ewige 
Leben in Ehriftus Jeſus, unferem 


Herrn” (Römer 6, 3). Noh ein- 


mel aus volliter Seele und damit 
anhaltend, bis uns Herz und Au- 
gen brechen: „Mein Gott, mein 
Sott, ich bitt’ durch Chriſti Wut, 
mady’8 nur mit meinem Ende gut!” 


Ich will jelig jein, did) nur nennen 
mein! > 

Bräch' mein Serze mir. in Stüden, 

will did Tejt ang Herze drücken, 

dir, nur dir mich weih'n! Sch will 
ſelig fein! * | 


Ich will jelig jein! Herr, ic) warte 2 


dein! 
MWollit mi vor des 


Schrecken — 
mich mit deinen Ylügeln 


Todes 


ſelig ſein! 


ci will jelig fein! An mein Betr 


wirjt, mein Heiland, du einft 

hörft mein letztes 

ſprichſt: „Nom 
ti 





dat; ich fanft ſchlaf ein: Sch will 










Sonten der ITBG 
Gofhen - College, 
Goſhen, Indiana, USA. 





Bir waren am 29 Oktober un- 
fer S nady dem Mbendgottesdienit 
im Henn der Geſchu A. S. Mlai- 
ſens (auf dem Bilde, vorne links) 
zu ' gemüflihem Gedanfenaus- 
tauih und zur Gemeinschaft ver- 
fammelt. 


Geſchw Klaſſens Tommen von 
Matsgui, Bd. €. Br. Mlaffen ft im 
Tegten Jahr ſeines Studium: am 
Bheliaminar dieſes College, und 
bewirbt ſich um den B.D.-Titel. Er 
iit zeitweilig aud) Helfer des Bihli- 
- oihefard in der „Mennonite Si- 
ftorical Zibrarh”, wobei er gleich⸗ 
zeitig eingehende Forſchungsarbeit 
iiber Ziteratur aus mennonitiichen 
Duellen (Bibliographie) tut. Er 
leitet das Seminary Goſpel 
Teom“ als ſeinen »praftiichen 
Sienit. Frau Klaſſen nimmt auch 
terlzeitig Unterricht und iſt Mut- 
fer von drei Töchtern. 


Geſchw Sohn Unger, vorne 
rechte, Tommen aus Hamilton, 


Dntario, wo fie im Muftrage der 
Inneren Miffion der MBGRon- 
ferenz von Ontario die Miffions- 
gemeinde Teiteten. Br. Unger iſt 
im 1. Sahr am Seminar und be- 
wirbt fi; um den BD.Titel. AS 
braftiiche Arbeit unterrichtet er eine 
Sonntag3ihulflafie. Frau Unger 
hat Dienit im Büro als Sefretä- 
tin des PBröfidenten Sie nimmt 
den Mbendfurius „Des Paſtors 
Frau“. Ungers haben 2 Finder. 


Sinten ftehen, v. T. n. r.: Geo 
Frieſen von Greendale, B. C. Er 
it Wſolvent des MBG-Bibeliniti- 
tut3 in Clearbrook und Hat den 
allgemeinen Collegefurjus belegt. 


Ida Groß nimmt den Kranken · 
ſchweſtern Kurſus Sie kommt bon 
der MG (Früher AMBES) zu 
Bridgemwater, Süddafota, USA. 

Phyllis Unruh kommt von Win- 
nipeg, Man., wo fie am MBG- 
Brbelcollege Itudiert hat. Sie 
nimmt den allgemeinen College- 
furiu3 mit Mufit al3 SHaupffad. 

Bil Bärg von Coaldale, Alta., 
it Mbiolvdent des MBG-Bibelcol- 
lege. Er nimmt dey allgemeinen 


Ellegekurſus mit Mufit als 
Hauptfach 
Y.3.8. 





Unfall in Witmarjum, 
Braͤſilien | 









unſerer Escola Normal an der 
Fahrt teil. 

Ein ſchwerer Regen war in der 
Naht vom 17, zum 18. Oktober 
fiber das Hodhland von PBarana 
niedergegangen. Erit in der Mor- 
genſtunde hörte es auf zu regnen. 
Die Autojtraße war an manchen 
Stellen recht weich geworden, und 
wir brauchten über 3 Stunden, 
um die Strede von ungefähr 95 
Kilometern zurfidzulegen. 


Bald nah 3 Uhr (nad dem 
Feſt) benaben wir MWitmarfurmer 
uns auf den Seimmen. Sin dem 
Beinen Städten Palmeira mach⸗ 
ten wir furze Rost, und dann hat- 
fen wir noch eine Stunde Fahrt 
bis nad Safe. mei „Eombis“ 
boraus, dann die „Camtoneta” mit 
7 Schülern mit Br. Paul am 
Steuer, hinterher fam der „Com- 
bi” der Sooperatibe, fo fuhren mir 
Dur das erite Straßentor dem 
Ritmariumer Gelände zu. Da bot 
fich ung, die wir im letzten Wagen 
jagen, Hlößlich ein Tchauriges Bild: 
die „Camioneta” Tag quer über 
der Straße, umgefippt, mit den 
Rädern nad) oben. „Eena e8 doot”, 
faate jemand in unjerm Wagen. 
„Uniere Mane8”, fagt im nächſten 
Moment Bater David Schartner, 
der auch im Tebten Wagen ſaß. 
Und nun Standen wir da und Tonn- 
ten daS Geſchehene nicht fallen. 
Unſere 18jährige Schillerin der 
Escola Normal lag mit ſchweren 
Robfverfeßungen am Boden. Wie 
fonnte jo efvas geichehen? 

Die Schiwerverlette wird in den 
„Sombi“ gelegt und Fol ſchnell 
ins Krankenhaus nach) PBalmeira 
gebracht werden. Nach furzer Weg- 
ſtrecke jedoh mußten wir einfehen, 
daß mir nur eine Tote Hinbrin- 
gen würden, und durch den Arzt 
erfuhren wir dann auch bald Die 
Reitätaung. Stumm beugte fid) 
der Vater de3 Mädchens dem un- 
berſtändlichen Walten Gottes. Nach 
2 Stunden traf die Mutter von 
Agnes ein. — Gott, du läßt deine 
finder nicht verzmeifeln! Sie er- 
warten alle Silfe von dir. 

Blaß Ächien der Mond über 
Mitmarium, al3 wir um Mitter- 
nacht unfere Agnes tot nah Hau. 
ie brachten. In unſerm Sranfen- 
haus wurde fie aufgebahrf. 

Gine große Anteilnahme wurde 
Ser jo Hart betroffenen Familie 
Schartner am nädjiten Tage zuteil. 
Der Kirchenraum Zonnte die Men- 
ihen kaum fallen. Barmherzige 
Sünde Hatten die Xote ſorgfältig 
geſchmückt Ihr feierlicher Anblick 
milderte die Schrecken des Vorta— 
ges Schwer war es unſern Pre- 
digern, ‚die rechten Troſtworte für 
die Teidgeprüften Eltern und Ge 
idnviiter zu finden. Uber immer 
wieder brach der unerſchütterliche 
Haube an Gottes rechter Führung 
Surch, wenn wir fie auch nicht der- 
stehen Eonnten., „Gott will der Herr 
jein”, jo hörten wir es von der 
Kanzel. Er will der Herr in dei- 
nen Zeben fein, er will der Herr 
in unierer Schule fein, er mill der 
Serr in Witmarſum fein! 

Die Eltern verloren ihr gelieb- 
tes Kind, die Gemeinde ein jun- 
nes Glied, die Schule eine wert- 
volle, immer hilfsbereite Schüle⸗ 
rin. Die vielen Bumen auf dem 
Srabhügel naben Zeugnis davon, 
wie Lieb wir fie alle hatten. Wenn 
wir e8 doch nie vergeilen wollen, 
da Gott immer der Herr une 
red Zebens jein will. 

M. Stliewmer, Witmarfun, 
in „Mennoblatt”, 
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Prächtig eingebunden und hervorragend ausgeftattet, Keine Brofhüren, fondern jolid | 
ſchenkbücher, die wenig koſten, aber tief beeindruden. Vergleichen Sie die Be Pi * 


Gritlis Kinder. Johanna Spyri 
Zwei Bücher in einem Band. Mit 
vielen Bildern. 271 Seiten. 
Gernzleinen-Einband 


Befiegte Herzen. M. Nicolmann. 
Eine Kriftlihe Geſchichte, die alle 
Gebiete des Ramilienlebens 5 
berührt. 100 Seiten 1.6 
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Nobinfon 
Seit 200 Jahren das meiftgelefene 
Sugendbud. Vom Leben “> 

auf einfamer Infel 951 


..r....... 


Wenn wieder Weihnachtsroſen bIä- 
ben. U. Hoffmann. Ein Frauen» 
ſchickſal, der Wirklichkeit 

nacherzählt. 152 Seiten .... 1.65 





Der Meftpfarrer von Annaberg. 
GBuſch Bon großer Schuld durch 


orn u. noch berer Lies 
% und —— 160 ©, 1.00 





Das Haus auf dem Felfen. H.Nore 
ben. eine — BR der Ge» 

enwwart. Sehr fpannend. 
Dit Bildern. 125 Geiten 1.75 


ud 


me. Altbewährt, aber immer wie⸗ 


Kurze Geſchichten für Kinder und 


Heinrich von Eichenfels CHriftopp Duo vadis. Henry Sienkievi 
bon Schmid. Eine Fromme ichs 1bi8. Hey Sienfievicz, Aus 
te ‘aus guter alter Beit. eſchich der Zeit der erſten Ehriftenverfols 


ung unter dem graufamen 
atjer Nero. 368 Seiten .... 1.25 


Domitilla — oder Dennoch Herrli 
geführt, Aus der eriten — 
Leidenszeit Gotiſche Schrift. 

160 Seiten cuccennnann.... .. 1.60 


70 Seiten. Halbleinen ... 99€ 


Gluͤckliche Kinder, Johanna Spüri. 
Prachtband mit 8 Geiehiehten 1m 
vielen Bildern. i 
erzählt. 889 Seiten 








VE EEE 


Die letzten Tage von Pompeji. Ed⸗ 
mard —— Die Geſchichte der 
duch Vullanausbruch ger⸗ 

1.25 


Rin Tin Tin. Doris Schröder. 
— Geſchichte für junge Le— 
er. 2 Bände. Mit Bil 

dern. Se Band ...... 1:95 





jtörten Stadt. 248 ©. ...... 





Zury. Alb. G. Miller. Eine Pferde» Dichungelboktorbücher. Paul Bhi⸗ A 


fe. Miffimzgeihicdhten aus Afrika. 


geſchichte für junge Xefer. Sehr , : Ar 
n oNg Ger 7); 3 Bände lieferbar: Feinde = 
Ipannend. 206 Seiten. Dit 2. 5Q, Zaubermächte, Safari. Se 125 


Fury und bie Muftangs. Albert ©. 
Miller. Kortfekung bon Jury. Sehr 
ipannend erzählt. 221 Sei» 5 
ten. Mit Bildern 1.9 


—22 


Fury⸗Serie 204 ©. Ilu⸗ 
ſtriet 1.9 
D diefe Gabriele. Berta Schmidt« 


Eller. Humorboll, aber tief chriſt⸗ 
lich. 126 Seiten. Halblei= 





nennn 1.40 

Stra 
Atombänbiger. Gerhard Piabler. ern — — * 
Eine za meuzeitlice, feht ernfte er STüchtlingsgruppe. 152 
Novelle des Lebens. Ganze Seiten. Gangleinen ......- 1:95 


PET ETELLLELEIEL SL EA 


u 
leinen 1:75 


Der Bonel Jakob. Hedivig Lohß 
Die Gejchichte eines Mannes, der 
einen Vogel hatte, Gotiſch N 95 
Gangleinen. 270 Geiten. Ar 


Onkel Toms Hütte, Beecher-Stors 



















der ergreifend. 2834 Geiten. | “ 2 J 
Halbleirnen 95 ABA Baer 3 


ſolche — liebhaben von 
Johanna bri. 424 
e 1.70 


Sigis iuud Rüſtig. Frederit War⸗· BED, 
at. Ein bewährtes Jugendbuch 


wat. Ein bewährtes Jugendbuh IT. ® Ai 
eines frommen Seemannes. 95€ Br — 
Er g 5, 1a en " 


234 Seiten. Halbleinen .... 
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und trugen es vor. Der. Frauen- 

or jang „Wie foll id, dic) emp⸗ 
Fangen?“ Dann machte Frau D. 
3. Wiens mit Bialm 4,7. S und 
Gebet die Einleitung. Der Frauen- 
or jang Freue dic Welt”. Dann 
folgte das Gedicht „Er Tommt“, 
bon einer Schweiter vorgetragen 
Drei Schweſtern fangen Jeſus 
mn Snbior". Das dritte Lied vom 
Sronendor hieß „Madıt hoch das 
Tor”. Dann trat Frau Sof. Käth⸗ 
fer vor eine Slindergruppe und 
hielt eine Lettion Sie jagte, der 
Herr Sejus Hat einmal gejagt: 
„sch bin das Sicht der Welt.” 
Ein anderes mal jagte er: Ihr 
jeid das Licht der Welt.“ Saranf 
zeigte ſie elektriſche Lampen. der- 
ſchiedener Größe. Dieſe verband 
ſie mit dem Strom: und dann leuch⸗ 
teten jie auf. Dann jagte rau 
Käthler: So, wie die eleftriiche 
SGluhbirne nicht ohne eleltriſchen 
Strom Teuchten kann jo kann audı 
ein Menſch ohne Chriftus nicht 
Teuchten. 


Nachdem drei Frauen das Lied 
‚Der Rebenzfürjt ift dor der Tür” 
adiungen hatten, folgte ein Ge- 
dicht, borgetragen bon einer Schwe- 
ſter Dann fang der Frauendor 
Es it Advent.” Nun: folgte ein 
Smiegeipräh „Er fit unſer Frie— 
de”, das von drei Schweitern bor- 
getragen wurde, Nachdem ein Vers 
bon dem Ziede „Wenn Friede mit 
Sott meine Seele durddringt“ ge- 
jungen worden mar, begann daS 


WANTALLALLOLELLLTELEIT 


Janzen’s General Store 


RED & WHITE 
WINKLER, MAN. 


Am %. November halten wir. 


ü wentäfeier. Eva 35 Schweſtern 
n ein Programm eingelibt 








Geſpräch. Der Turze < e8 
selben var, dem Frieden nachzuja- 
nen. Es fol in- einer Gemeinde 
nicht Serrſcher und Nachgeber ge- 
ben. Ein jeder Toll ein Friedens⸗ 
‚itifter Sein. ae 


eine Anipradie irber Pred. 3, 11. 
Dort heißt e8: „Er tut alles fein 
zu jeiner Zeit.“ Der Menſch wird 
zu. einer Zeit geboren, er Tebt zu 
jeiner Seit, und der Serr ruft 
ihn zu feiner Zeit. Moje mußte 
auf den Berg geben, um zu ſter⸗ 
ben. Der Serr begrub ihn. 
die Zeit erfüllet war, jandte Gott 
feinen Sohn. Simeon ſah jeinen 
Seiland zu ſeiner Zeit. 

Huch Jeſu Zeit auf Erden war 
begrenzt. Zu jeiner geſetzken Zeit 


wurde er geboren und zu ſeiner 


geſetzten Zeit jtarb er aud). Er 
bringt auch dieſes Beitalter zum 
AWſchluß; dann fit Die Gnaden- 
friſt vorbei. Warum wadet und 
betet! Korr. 





Nachrichten. .. 
Fortſebung von Seite I) 


Raubmörder zum Opfer. Das Be- 
gräbmis war am 19. November 
und etva 6000 Menidhen nahmen 
Saran teil. 2 Tage nad) dem 
Mord, hatte die Polizei den Un- 
hold in Saft, und er geſtand Die 
Pat; Er braudyte Geld, um nad 
Durango zu fahren, und babe ge⸗ 
hört, daß die mennonitiihen Bau- 
ern biel Geld hätten. Er begab 
fich zu Bückerts, fand nur die 12. 
jährige Katherinag vor, belältigte 
fie und Tier ſich Eſſen vorſetzen 
Darm erſchoß er fie aus Büderts 
Ktinte. Bewaffnet ging er aufs 
Feld wo die andern 4 arbeiteten, 










P.O. Box 980 Ä 
Weihnachtsbedarf Ä 
Quantum Summe ä 
ER Orange u. Lemon Slices.................... — a Be a 
—— Marmelade, Squareee 38 — 
Gooseberry Drops — sehr gute = r 
—— Chocolate Drops - sehr ute88⏑ — r 
a an Caramel - Iris -— sehr gute ........ " 39 Tue F 
—— Raspberry Drops — sehr gute .............. AB u Mi RER | 
ZEIR ER Rakowyji Schejki — Progress ......... ” SAA 
Dez Russische Bon-Bons — Progress ....... 88 — 
Orange u. Lemon Slices — Progress... 2 ” S —— 


Milk Chocolate Buds 
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Pomadki in Papier — allerbeste ............ 
|] Barbaries u. Dushess — in Papier .. 
Frucht u. Nüsse Caramels ............. 


1- — Schneebälle — sehr gute 


iı Pfd. Dose Schokolade ........ 
Schokolade Tafeln, 48/5€ oder 
24/106, per Dose ..... 
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39%. 49%, 


RABATT an Spielzeug für Einkäufe 
von $10.00 und darüber. 


“| Große Auswahl von Spielsachen für Kinder 

* Alters. Preiswerte: 154, 256, 35% 

59€, 79€, 956, 
ZUR BEACHTUNG 

"Wir führen Bestellungen für Versand in 
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bis zu $10.00 wert. 
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Der Furze Iıthalt des 


Dann hielt Br. D. 3. Wiens 





und tötete fie alle, wozu er noch 
ein Meifer gebrauchte. Weil er 
nur wenig ®eld fand, nahm er 
den Traktor, 2 Wageır und Die 
Flinte mit und verfaufte alles in 
der nadıiten Stadt. Der NRaub- 
mörder, Smanjcio Lopez. Reijes, 
wird fein Urteil empfangen, aber 
das angerichtete Leid wird dadurd) 
nicht geheilt. 


Britiſch Honduras 
— Spaniſh Xoofout, die ım 
weitlihen Teil des Elpinen Lan— 


des liegende Siedlung der Klein⸗ 


gemeinde, hat aud Durch Den 
Hurrikan Hattie Schaden erlitten. 
dam Martin, der gleich nad) dem 
Sturm im Auftrage de3 MEE Die 
Siedlimgen beſuchte berichtet: Die 
stirdhe der Stedlung tt zeritört, 
die meilten Schilfdächer find weg, 
mande Säujer find vom Funda- 
ment geriffen viele Hühner find 
umgefomnten. Obwohl fie jelber 
betroffen find, wollen die Menno- 
niten aus Spaniſh Zoofout doch 
beim Mufräumen und Wtederauf- 
bau in der zerſtörten Hauptitadt 
Belize helfen. Aud) einige Män- 
ner aus Den Mltkolonierjiedlungen 
Blue Creef ımd Shipyard mol. 
Ien in. Belize helfen. Shre Sied- 
Iungen blieben von dem Yurri- 
fan verſchont. 


Enropa 

— Pred. J. W. Bogt, Leiter 
der MBG in Neuwied, Deutid- 
land, tritt mit Frau am 13. De. 
von Ra Sabre, Frankreich, jeine 
Seimreije nad) Amerika an, Sie 
hoffen, am 19. Dez. in New Horf 
zu Tanden und Weihnachten bei 
ihren Sindern in Kanſas zu ſein. 
Geſchw. Voats erhalten Tängeren 
Urlaub und in Neuwied haben 
Pred. Hugo Sans (Chillivad, 
früher SECHB, Ekuador) und 
Frau ibren Dienit übernommen. 

” \ 


Braitlien 

— Bred. Hans Haidorf, Blu- 
menaı, Santa Catarina, dankt 
für die Zujendung der. Pronranı- 
me für die Gebetswoche 1962. Er 
ihreibt: „Unſre Dienitzeit in 
Alumenau läuft ab. Wir nlau- 
ben, dab unjer Weg in die Schu- 
le zum Weiteren Studium führt. 
Nachher gehen wir gerne wieder 
in bollzeitinen Dienit wohin im- 
mer der Serr uns jenden wird. 
Br. Abraham Dück und Gattın 
iibernehmen die Arbeit bier in 
Blumenau.” 

In einem andern Brief beridı- 
tet Br. Kaſdorf, dak die Stadt 
Blumenau und 19 andere Städt- 


hen in Santa -Catarina in der 





Martens, 
Goulet, Falk & Steen 
Deutſchſprechende Nedtsanmwälte 
Ndvolaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179. 





LORNE A. WOLCH 


B.Sc., R.O,.. O.D. 
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Novemberwoche bon einer 
Ueberſchwemmung betroffen wor⸗ 
den Find. Das Waſſer ſtieg in den 
Flüffen bis 36 Fuß über Normal. 
Viele Hmrer wurden menge: 
ihwenmt, viele Felder wurden 
verheert und 10 Berjonen kamen 
um. 

Am 12. November wurden in 
der VEBRE zu Blumenau 3 Ber- 
ionen getauft und im die Ge- 
meinde aufgenommen. Ihr. Zeug- 
8 war jeher frei, ungefünitelt 
und Tam aus tiefer Erfahrung 
und: Meberzeugung. 

Am 19., 20. und 21. Sanuar 
1962: jol in Bage die MBG— 
Stonferenz bon Brafilten jtattfin- 
den unter dem Reitmotto: Heilig 
dem Herrn! 

* * 

Island. — Die Nordküſte von 
Ssland wurde vom ſchlimmſten 
Sturm heimgejudht, Ver dort ſeit 
60 Jahren je wüte? e Der riefige 
Wogenſchwall warf ein 50 t aro- 
ßes Schiff mitten in eine Stadt; 
Wird, See und Schnee forderten 
zwei Menjchenleben und vberur- 
jahten ungeheuren Sächſchaden. 
Das Schiff wurde in das Zen— 
trum bon Dlafsjordur geſchleu— 
dert. 


xX ee 

Berlin. — Roſtenloſe Pflege 
ihrer Verwandtengräber auf 
Weſtberliner Friedhöfen ſicherte 


der Verliner Regierende Bürger— 
meiſter Brandt in einer Rund— 
funkanſprache zum Totenſonntag 
allen Oſtberlinern zu. 

— Die BerlinerKriſe hat ihre 
tiefite Urſache in der Uneimigfeit 
der Siegermädte in der Frage, ob 
Deutichland nad Hitlers Fall als 
jttaatlihe Einheit wiederherge— 
ſtellt werden oder aufgeteilt blei— 
ben ſollte Seither Tauft die Tren- 
nung3limie der Intereſſen beider 
Weltmächte, zwiſchen dem meitlt- 
hen umd den öſtlichen Herr— 
ihaftsgebiet, mitten durch Berlin. 

— Geit dem 13. Auguſt find 
uniformierte ojtdeutihe Grenz— 
wächter in Stärke von drei Kom— 
panien aus Oſtdeutſchland und 
Oſtberlin geflüchtet. 

— Der Regierende Bürger— 
meiſter von Berlin, Brandt, ſoll 
jtellvertretenden Parteivorſitzender 
der Sozialdemokraten werden. 

xx 
Weſtdeutſchland. — Der weitdeut- 
ſche Kanzler Dr. Adenauer hatte 
alle Termine für den 27. Nop, 
abſagen müſſen. Noch unwirſcher 
als ſonſt reagierte Adenauer auf 
jeine Erkrankung. Sie kam 
ihm m einem Augenblick beſon— 
ders ungelegen, wo nad) monate- 
langer Bauje wichtigite innen- 
und außenpolitiihe Fragen bon 
der Regierung entihieden werden 
müßten. Die Sabinettsjigung 
mußte ohne Adenauer ſtattfinden 

— Mach feiner Nüdfehr von 
ſeinem perjönliden Beſuch bein 
Bröjidenten der USW, Kennedy 
hat Bundeskanzler Adenauer in 
einem Danktelegramm. an Präft- 
dent Kennedy das Vertrauen des 
deutichen Volkes in die Vereimig- 
ten Staaten unterjtriden. In 








Ditdentidhland. — 


So 


dem Telegramm betont der Han 
fer, daß er das Weiße Sau 
jelten ſo glücklich und beruhigt 
verlaſſen habe Aue Dießmak 


Vorihlägen hat der Staatsrats- 
borfigende Djtdeufichlands, UL 
bricht, jeine Bemühungen um die 
Anerfennung der Eriitenz „zivei- 
er deuticher Staaten” Ffortgejekt. 
Ulbricht machte folgende Anre 
gungen: 

1. Bee Deutihen Staaten 
verpflichten. ſich gegemeitig die 
Souperamtät ne ihren SHoheits- 
gebieten zu adıten. 

9%.. Markierung der Grenze 
zwiichen den beiden deutſchen 
Staaten, damit nad Möglichkeit 
jeder Anlaß fir Grenzkonflikte 
bejeitigt wird. 

3, Die beiden deutidhen Staa- 
ten beginnen Verhandlungen über 
ihre Stellung zum Inhalt des 
deutichen Friedensbertrages 

4. Beide deutſchen Staaten 
verzichten auf die ’atomare Aus- 
rüftung ihrer bewaffneten Sträfte 
wie auf die Produktion von A— 
tomwaffen 

5. Beide deutſchen Staaten un- 
terſtüßen den Mbichluß eines 
Nichtangriffspaktes zwiſchen Den 
Staaten des Warſchauer Vertra— 
ges und der NATD. 

6. Beide deutihen Staaten be- 
treiben ihre Aufnahme in die UND. 

7. Die Vertreter. der beiden 
deutihen Staaten. beginnen mit 
Verhandlungen über die 'Geital- 
tung ihrer Beziehungen im Sinne 
einer Konföderation. 

— Der alte Staliniit Walter 
Ulbricht mußte ſich von feinem ein. 
itigen Zehrmetiter Stalin Iosia- 
gen indem er anorönete, daß über- 
all der Name Stalin berihmm- 
den muß, Wbricht ſelbſt behielt 
damit aber die Führung der Partei 
in der Sad. Es hat allerdings 
noch eine Sitzung des Bentral- 
fomitees ſtattgefunden, vielleicht 
desivegen, weil die Partei noch mit 
inneren Schiwierigfeiten fertig 
werden muß. 

x 
Jirael. — Die Urteilsverlündi⸗ 
gung im Eichmann⸗Prozeß wird 
erit nächſtes Jahr erfolgen Tön- 
ten, wenn die Ueberſetzer bis zum 

11. Dez. mit ihrer Arbeit nid 
fertig find. Der 11. Dezember 
war als Termin für die Fort- 
jeßung des Prozejes borgejehen. 


Schweiz. — Bei der Wiederauf- 
nahme der Genfer Konferenz über 
die Fontrolfierte Einftellung der 
Stermivatiendeiuhe am 28. Nov. 
haben fich alle drei Teilnehmer — 
die. USA, Großbritanien und die 
Sowjetunion — da3 Recht vor- 
behalten ihre Kernwaffenverſuche 
auch während der Verhandlungen 
fortsufegen. Der amertfanide 
Chefdelegierte begründete den 
Entihlu feiner Regierung, bor- 
erit auf Nerımpaffenverjuche nicht 
au bergichten, damit, daß die 
Sowjets das Moratorium nur als 
Tarnung fir geheime Borberei- 
tungen zu einer neuen Berjud)s- 
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@ipfeltveffen” der drei Prin- 
find an der frage nad) den 
iberbeitsporfehrumgen in Wien» 
ne geicheitert. Außerdem ivei- 
et fi der Prinz Boun Dum 
m „toten Prinzen” Soubenna⸗ 
bong an den Geſprächen für die 
lung einer Stoalitionsregie- 
a teilnehmen zu lajfen. Ber 
raliſtiſche Prinz Souvanna 
houma könne feinen Halbbruder 
wbannabong mt nad Dien- 
fine bringen, doch dürfe dieſer 
der Stonferenz Soubanna PBhou- 
mas mit Bonn Dum nicht bei- 
wohnen. 

© “x «x 


SA. — Mit $75 ML. haben die 
MSN in der Woche vom 16. zum 
98. November den bisher höchſten 
Sorabrlug im Zeitraum don acht 
Sagen erlitten. Die Reſerven 
gingen auf 16,976 Mid. Dollar 
zurüd und erreichten den niedrig- 
ten Stand ſeit Dftober 1939. 
Rad) Angaben des amerifantjchen 
Shakamtes iſt Der ſtarke Rück— 
hang faſt vollſtändig auf Gold— 
Abgaben an Großbritannien zu— 
ridzunihren, 
* * 
Ungarn. — Das Zentralkomitee 
der Rommuniſtiſchen Partei er- 
re daß alle Stalindenkmäler 
bejeitiat werden. ES wurden auch 
fm verhüllte Angriffe auf AT- 
banıen und Rotchina gerichtet. 

y xx x 
Ichechoſlowakei. — In den Städ- 
ten werden Hunderte von Straßen, 
Bläben und Fabriken, die den Na- 
men Stalin trugen, umbenannt. 
In Brag ſelbſt wurde das im Ssub- 
te 1955 erbaute Rieſendenkmal 
Hr Stalin abgerijien. Much die 
Reihe des friiheren ſtaliniſtiſchen 
Prafidenten Slement Gottwald 
Burde aus dem Maujoleum her- 
ABgeholt und woanders beigeiekt. 

| Er — 

Bulgarien. — Die Entſtaliniſie— 
fung it in vollem Gange. Sm 
Hafen Barna am Schwarzen Meer 
burde ein riefige® Stalin-Denf- 
mal abgerifien. Sn Sofia murde 
der „Stalindütrifi” in „Zenin- 
biterlt” umbenannt. 

i BT er 
Rumänien. — Die Entitalinifie- 
ing wird vorbereitet, denn der 
Barteifüihrer Gheroghe Sheorgiu- 
De erflärte ſich in einem Arti- 
He, der in der Moskauer Praw⸗ 
ba“ erihien, gegen den „Periön- 
gleitstult· und andere ſtalini⸗ 
liche Nebel”. 
=: a 


AMD. — Die Erhöhung der Bei- 
Mrüge des Ditblods für die Ver- 
einten Nationen beſchloß der Haus⸗ 
haltsausſchuß der UND PVollber- 
anınlung gegen die Stimmen der 
Dilokitanten. Nah dem Bei—⸗ 
Aragsplanı fiir 1962 big 1964 joll 
er fomjetiiche Anteil von 13,62 
auf 14,97 Prozent erhöht werden. 
Beidzeitig ermäßigt ſich der ame- 
laniiche Anteil von 32,51 auf 
202 Vrozent. Der ameritantiche 
Beitrag ift damit aber immer nod) 
heblich Höher als die Beiträge 
5 niamten Ditblode. . 
ER: 

ugo, — Moile Dſchombe, der 
fident der abtrünnigen Stongo’ 
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Iverden wrüde, „aud) wenn da- 
bei die geſamte Bevölkerung bon 
Katanga, die Weißen nicht aus- 
mitte“. 

«x 


Somali. — Die Tandwirtichaft- 
Ihe Organiſation der Bereinten 
Nationen in Nom hat Pläne aus- 
nearbeitet, nah denen Hilfe an 
Somalı geleistet werden foll, das 
infolge einer Flut von Hungers— 
not bedroht it, Der PBremiermini- 
ter von Somali, Abdi Rasgid, 
wandte ſich mit einem Silferuf an 
nie Vereinten Nationen. Syn der 
Hauptftadt Mogadiſhu Find be- 
reits 100 Berjonen an Hunger ge- 
ſtorben 600,000 Menlichen in den 
Dörfern ſind ohne Nahrungsmit- 
tel, 

—— a 
Nengnincn. Nah einwöchiger 
Sude nad dem 23 Sabre alten 
Michael Rodereller, der an der 
Südküſte bon Neuguinea vermißt 
wird, hat cin Holländiiches Kriegs. 
ſchiff einen Benzintanf entdedt, 
der wahricheinlich zu dem Noktfloß 
aehörte, mit dem Rodefeller nad) 
den Stentern ſeines Boote Die 
Küſte erreihen wollte, Der Vater 
Michaels, SBonberneur Nelion Rof- 
fefeller, der ſich an der Suche nad) 
jenem Sohn beteiligte, hatte auf 
dieſe Nadıricht bin jeine geplante 
Mreiſe verichoben, nt jet aber 
heimgekehrt. 

a 
Indoneſien. — Rotchina, das be- 
fanntlich gezwungen war, auf Dem 
Weltmarkt Getreide zu faufen, um 
jeine eigenen Verſorgungsſchwie— 
rigteiten zu deden, wird am 1. De- 
zentber 11,500 Tonnen Reis- an 
Indoneſien Tierern, da dorf zur 
Beit eine Reisknappheit herridt. 
Weitere Reizlieferungen werden 
aus Burma und Thailand erwar- 
tet, 





> SL. SUR 
Albanien. — Ueberall in den kom— 
muniütiihen Staaten Oſteuropas 
wurden im Zaufe der Woche die 
Erinnerungen an Stalin gerade- 
zu fieberhaft bejeitigt, und nur 
das kleine Albanien bildet eine 
Ausnahme, indem e3 am Stalinis- 
mus Teithalt und damit mit Rot- 
china auf einer Zinie bleibt. 
- « - 

Polen. — Die Polen konnten dar- 
auf hinweiſen, daß fie ſich ſchon 
vor 5 Sahren dom Stalini3mu3 
losgeſagt Hatten, und die anderen 
fommunitüchen Nationen erit jegt 
ihrem Beiſpiel nadfolgten. Der 
polnische Kommuniſtenführer Wla- 
dyslaw Somulfa ſchloß ſich jedod) 
den gegen Abbanien gerichteten 
Angriffen an. 


BR: RO. 
Spanien. — Ueberſchwemmun— 
nen richteten in der ſüdſpaniſchen 
Stadt Swilla ſchwere Schäden 
an. Etwa 1,000 Perſonen wurden 
obdachlos. 4 Menſchen famen ums 
Qeben. 


Se 
Pakiſtau hat den Korreipondenten 
der jomjetiichen Nachrichtenagentur 












TASS, Mekkin, ausgewieſen, weil 
er die Inkereſſen Pakiſtans geſchä⸗ 
digt hat. 

— 
Großibritannien. — Im Einver- 
nehmen‘ mit den 6 europätichen 
Staaten, die ſich zur Wirtichafts- 
gemeinſchaft zujammengeichloffen 
haben, hat fidy die britiiche Negie- 
rung entichlojfen, den bisher ge- 
heimen Zert einer Erklärung bon 
Lordſiegelbewahrer Heath allen 
Regterungen des Commontvealth 
zur Verfiigung zu ſtellen. Heath 
hatte die Erklärung, die Englands 
arundjaglihe Einitellung zur Fra- 
ge eine Beitritt3 zum: Gemeina- 
men Markt umriß, am 10. Dftober 
in Bari3 vor dem Minüterrat. der 
EWG abgegeben. Unter Berufung 
auf das Beripredyen "der brittichen 
Regierung, daB GCommonmvealth 
laufend über die Berbandlungen 
fiber Englands, Eintritt in die 
EWG zu konſultieren, hatte Kana— 
da wiederholt Einſicht in das Do— 
kument verlangt. Der kanadiſche 
Finanzminiſter Donald Fleming 
trug exit kürzlich bei einem Beſuch 
in Zondon Bremierminiter Mac- 
millan dieſen Wunſch vor. Er wur- 
de aber. abihlägig beſchieden. Der 
Streit mit Kanada wurde nod) ver- 
ſchärft, als aus Wafhington berid- 
tet wurde, die amerifaniſche Regie- 
rung babe den Worklaut der Death. 
Erklärung bon einem Mitglieds- 
itaat der EWG erhalten. Nun 
fonnte ſich Kanada beichiweren, daß 
das Commonwealth ſogar weniger 
vollſtändig unterrichtet werde al3 
dritte, don der Brüſſeler Verhand— 
lungen gar nicht direkt betroffe- 
ne Staaten. Much innerpolitucd 
gewann die ganze Frage eine ge- 
fährliche Eploſivkraf? Die Oppo- 
jition warf der Regierung vor, daß 
fie ihr Verſprechen, das Common- 
wealth eingehend zu Zonjultieren, 
gebrochen habe. Als Ausweg aus 
diejer ſchwierigen Rage hat ſich die 
britiihe Regierung entſchloſſen, 
dad umdtrittene Dofument nun 
doch dem Commonwealth zur Ver- 
fügung zu jtellen. 

— In den 72 Meter tiefen 
Schacht einer ftilfgelegten Blei— 
grube in Bradwell, England, jtürz- 
te der Tiährige Sohn Bird. Er 
fonnte nur noch tot geborgen wer— 
den. 

+ * ”* 
Finnland und Sowjetrußland. — 
Der ſowietiſche Negierungscher N. 
Shruichtihom Habe bei den Ge 
iprächen großes Verſtändnis für Die 
Stellung Zinnlands in der Welt- 
politif gezeigt, Tagte der finniſche 
Staatspräfident Seffomen in Jel- 
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und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
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ner mit Spannung erwarteten 
Rede an die finniſche Bevölkerung. 
Steffonen war bei feiner Ankunft 
auf dem Helſinkier Hauptbahnhof 


von einer 1000Föpfigen Menichen- Nowoftbirft nicht gedemikig = ; 
menge begrüßt worden. Außer der dern mit frijch geitärkem 2* 


vollzähligen Regierung empfin- 
gen Meffonen daB diplomatifche 


‚ Korps und die finniſche Generafi- 


tät. Die Reife nad) Nowoſibirſt 


‚babe ihn überzeugt, jagte Kekko— 


nen, daß Fiuland alle Boraus- 
jegungen habe, von einem guten 
Ausgangspunkt aus die Neutrali- 
tat3politif weiter voranzutreiben. 
Wenn das nidjt gelinge, liege der 
schler ganz eindeutig. auf ſeiten 
Finnlands. Ob die Welt je genau 
erfahren wird, wa3 Chruſchtſchow 
bon den Finnen eigentlid wollte? 


wählt 


>» Tre te 


u 


Steffonen fir feine Gehen 
Diplomatie befannt und wird 
uns bejtimmt nicht jagen, Auf 
den Fall fehrt er vom Gang n 


heim, mern auch die engen Sren- 
zen der politfihen Bewegimgsfrei- 
heit jeined Landes erneut Flar wur⸗ 
den, Die inner wird dad nick 
jonderlih aufregen. Sie find an 
Zwielicht gewöhnt — während der 
furzen Wintertage des Nordens 
und in der Politik; fie veritehen 
die Kunſt, troßdem recht behaglich 
ein Leben in Freiheit nach weſt⸗ 
licher Art zu führen. Die Ein- 
miſchung der Somjetunion im ihre 
Innenpolitik werden fie gelaſſen er- 
tragen. | 


Phillip J. Lipp 


zum 


Alderman 


hervorragender Arbeiter in Wohl« 
tätigfeitövereinen, Rirde und Ber 
fellihaft, mit beionderem Jutereſſe 
für nationale Minderheiten, Sozial» 


firrforge and Staatäbürgerfhaft. 


Stimmt für und wählt ° 
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zum 
„Alderman“ 


Philip J. ipp 
Vancouber, B. €, 
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Am 30, Oft. fand die Begräb- 
Bethaus jtatt. 





er geglaubt hat. 








nisfeier im MBG-Beth. 
Br. Sjaak Tiepen, Chillimad, Tei- 
tete die Vegräbnisfeier. Nachdem 
die Gemeinde das Lied, „Hier auf 
Erden bin ich ein Pilger”, gejun- 
gen hatte, betete er. : 
. Br. Jak Thiegen ließ das Lied 
fingen, „Wo fmdet die Seele die 
Seimat, die Ruh...” und jprad) 
über 1. Theil. 4, 13—18 und 1. 
“tor. 15, 50—55. 
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unjer Ba- 
Gerhard Pe⸗ 
ter am 18. Au- 
zuſt 
— geboren. Nachdem er mic), 
Mary Briefen, im Jahre 1905 
ehelichte, wohnten wir In dem 
Dorfe Hierihau. 


1914 nahmen wir beide den 


Seren Jeſus als unferen perjön- 
then Herrn und 
wurden im ab 
Bekenntnis 
tauff. 


Heiland an und 
ve 1923 auf das 
unjeres Glaubens ge- 





ist wichtig ! 


Wenn Sie Briefe fhreiben, adreijieren Sie 
diejelben bitte klar, richtig und volljtändig. 


© Denken Ste daran, die Initialen oder 
don vollen Vornamen des Adreijaten 


zu fchreiben. 


Immer Hausnummer, Straße, Zone 


(wo es ſolche gibt), Stadt und Dro- 
vinz in die Adrefje einjchließen. 


Pojtjahen, die an Blodhäufer oder 


Bürogebäude adrefjiert find, jollten 


in der Adreſſe 


Nummer der Woh- 


nung oder des Büros haben. 


der Ede ftehen. 


Ihre Rücadrefie muß oben Iinfs in 


Auf Briefen ins Ausland immer den 


Yamen des Sandes voll ausjchreiben. 


Immer genügend Briefmarken auf- 


Pleben. Wenn man nicht genau weiß, 
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41926 wanderten wir nad) Ka⸗ 
nada aus. Wir mohnten m Ale⸗ 


ander, Rivers, und Moore Park, 
Man. Im Sahre 1941 zogen wir 


mac Wancouber, wo ‚wie bis jet 
wohnten 


1 


Im Auguſt 1957 wurde mein 
Mann durcch einen Autounfall 
ſchwer verlegt, während er einer 
binden Berjon über die Straße 
half. Obgleich er geheilt wurde, 
bat er ſich dod) nie mehr ganz von 
dem Unfall erholt. Arterienver- 
falfung und andere innere Krank⸗ 


heiten — ſeinen Zır ' 


itand. Sm Juli 1960 erlitt er ei- 
nen Scylaganfall, und war bon 
3a an am Rollituhl gefeljelt. Die 
legten zwei Monate mußte er das 
Bett hüten. Scließlih zog er 
ſich noch eine, Lungenentzündung 
"zu. Sem Körper war zu ſchwäch, 
um den nötigen Widerſtand auf- 
zubringen. 

Die letzten zwei Wochen mar 
er bei jemer Tochter Martha, die 
ihn zujammen mit jeiner anderen 
Tochter Marie bi3 ans Ende lie- 
bend pflegten. Ohne Bitterfeit er- 
trug er jein Leiden bis zum 25. 
Dktober. Mit einem tiefen Srieden 
in feiner Seele entſchlief er ſtill. 
Gr wurde 82 Sabre, 2 Monate 
und 7 Tage alt. 

Er war 56 Sahre, 2 Monate 
und 17 Tage verheiratet. Zwei 
Töchter und ein Sohn jtarben 
vor ihm. Er wird von mir, 4 
Söhnen, 2 Tödtern, 23 Groß- 
tindern, 9 Urgroßfindern und 3 
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hones: 
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F IAcenfeid 


reile kevia SUnset 3-22? Telef. Resid. 
Breitug von 2 bis 5 


Brüdern Sohn in Rußland, 
Semrih, fein Broillingsbruder, 
in Brafilien und Jakob in On- 
tarıo) ‚betrauert. 

Jeht wohnt er im dem Land, 
wo e8 Teine Krantheit feine Bein 
und feine Trennung mehr gibt. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Die trauernde Witwe M. Neufeld. 


(Eingej. don Peter Nahı, Korr) 


Dietrich doh. Braun T, 
GSlearbroof, B. €. 

Am 11. Oft. ijt mein Tieber 
Satte und unjer lieber Vater aus 
diefem Reben geſchieden und au 
feinem. Heiland gegangen. Er it 
74 Sabre, 9 Monate und 11: Ta- 
ge alt geworden. 

Er iſt am 31. Dez. 1886 m’ 
Chortika, Sidrußland, : geboren. 
Seine Eltern waren Sohann und 
Maria Bram. Sn Chortiga mwur- 
de er auch getauft und an Die 
Mennonitengemeinde aufgenom- 
men. 

Am 17. Suni 1912 trat er mit 
Statharina Braun. in Den Ehe- 
itand. 4 Rinder wurden ihnen in 
diejer Ehe geichenft. Drei davon 
wurden in den ſchweren Sahren 
1913 bis 1918 heimgerufen. 1920 
nahm der Herr jene Gattin heim, 

1923 fam er mit jeinem 5jäh- 
rigen Sohn Sohn, 4 Brüdern 
und emer Schweſter nad) Sana- 
da. Nahe bei Arad, Mar, 
übernahmen jie zujammen eine 
Farm. 

Am 11. Nov. 1934 trat er in 
den Eheitand mit Anna  Dyd. 
mei Kinder wurden ihnen in die⸗ 
ier Ehe geihenft. Sm Jahre 1944 
am die Familie nad) Clearbroof, 
BE. 

Der Beritorbene hinterläßt 
ſeine Gattin, einen Sohn, 2 Töd- 





“ter, eme Schmwiegertodter, einen 


Schwiegerſohn, 6 Großjöhne, eine 
Schmeiter und 4 Brüder. Ein 
Bruder, Jakob Braun, st ım 
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MBG in Elearbroof zur letzten 
Ruhe getragen. Bruder Sohanır 
Unger jprad) tröjtende Worte über 
Joh 14, 16 und Bruder John 
3. Epp ım der engliihen Spra- _ 
de über Sebräer 11, 13—16, 
Bruder Aron Töws machte den 
Schluß. Sch, jeine Gattin, und 
Kinder danken für alle Liebe und: 
ale Die ung eriwiejen wur⸗ 
{ \ 
Anna Braun und Kinder 
- Bor 722, Langley, B.E. 


Anna BempelT, 
CHilliwad, 8. €, 


Es Hat dem hinmliſchen Vater 
gefallen, unjere liebe Mutter, 
Srogmutter und Urgrogmutter 
durch den Tod in das Reich ſeiner 
Herrlichkeit zu verjegen. Am 12. 
Dftober, nachts, Hatte fie große 
Atemnot, und wir mußten fie ins 
Hojpital bringen. Sie erholte fi) 
aber bald: wieder, jo daß fie am 
19. Dftober nady Hauſe Tonnte. 


Am 21. November war fie noch jehr 


munter, ging zu Bett wie gewöhn⸗ 
lid, doch des Nachts erging der 
Ruf de Herrn an fie „Komm twie- 
der, Menichentind”, und das müde 
Herz hörte auf zu ſchlagen 

Am 27. Dftober war’ die Be- 
gräbnisferer. in der Kirche der 
1. Mennonitengemeinde in Ehilli- 
mad. „sn dem Simmel iſts wun⸗ 
derſchön“ jangen die Sänger den 
Trauernden zum Troft. Pred U. B. 
Koop ſPprach in Engliſch fiber 
Pſalm 84, und Pred Daniel Jan⸗ 
zen hielt die Leichenrede über 
Kor. 15, 54-97, und die Eün- 
ger jangen „Lebt wohl, lebt wohl”. 
Nach dem Schlußgebet begaben mir 
uns zum Sriedhof. Pred Koop 
ſprach tröftende Worte zu den An⸗ 
gehörigen. i 

Uniere Mutter, geb. Anna Buh⸗ 
Ier, erblidte da3 Licht der Welt 
am 19. Dezember 1878 in Krons⸗ 
meide, Südrußland Ihre Kindheit 
und Jugend verlebte fie in Gri« 
aoriewfa, 1899 wurde fie getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 1899 trat fie mit 
unſerm Pater. Abram Rempel in 
die Ehe. Sie Haben auf verſchiede⸗ 
nen Stellen gewohnt. 1924 wan⸗ 
derten unſere Eltern von Arkadak 
nach Kanada aus. 1926 zogen mir 
nad Oak Lake Manitoba, wo Ba- 
ter 1937 heimging.. Sm ſelben 
Jahre zog fie nad) 3. €., wo fie 
die Teten 15 Jahre bei ihrer Tod. 
ter Anne auf dem Sof in ihrem 
feinen Häuschen wohnte. Sie Hin- 
terläßt drei Söhne, Peter in Ha- 
ney, D.€., Abram in itz, 
Man Se 
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Sean Helene Wiebe 1, 
Karlernhe, Weitdentichland, 
murde am 3. Nobember 1877 als 
Toter des Nicolai Martens und 
feiner Ehefrau Wgathe auf Gut 
Neinield, Kreis Melitopol, Gov. 
Faurien in Sidrußland, geboren, 
wo fie ınit 3 Brüdern und 2 Schwe- 
itern ihre Sugendzeit verlebte. 

1907 heiratete fie den Gutsbe⸗ 
figer Mlerander Wiebe und tolgte 
ihm auf Gut Kopoſchlee Ihnen 
wurde eine Tochter geſchenkt. 

Zange Sollte ihnen das glückliche 
Beiſammenſein nicht bergönnt 
Heiben, da der Erite Meltfrieg 
aushrad). Dem Cheman wurde u. a. 
die Reitung beim Bau eine? Sa 
natorium3 auf der Krim üÜbertra- 
gen. Infolge der mangelhaften 
Unterdringung und einer gejähr- 
lichen Grippe verſtarb Alexrander 
Miche im Jahre 1916. 

Wit Energie und voll von ſelbſt⸗ 
auferlegten Pilichten Teitete die 
MRitwe den Betrieb. Die ruſſiſche 
Revolution und die damit ber- 
bundenen Unruhen bradıten viel 
Sorge und Kummer. Als die Lage 
ımerträglih wurde, verließ He— 
Iene Wiebe den Sof und juchte mit 
ihrer Tochter Schuß und Sicherheit 
auf der Salbinjel Krim. Später 
erfolgte die Ueberſiedlung zu ih« 
rem jüngiten Bruder nad) PBerd- 
janft. Rund 7 Sahre währte der 
dortige Aufenthalt. 

1996 verließ die Kleine Familie 
dieien Plaß, um in der Heimat der 
Vorfahren in Deufichland, Ruhe 
und Frieden zu finden, Während 
der Jahre 1926 bis 1934 war 
Berlin der Wohnſitz und die Stätte 
erneuter Bewährung. Sim legten 
Schr des dortigen Aufenthalt? 
heiratete die Tochter, und man 
jiedelte zunächſt nah Schleſien 
über, 1938 dann nad) Karlsruhe, 
1944 wieder nad) Berlin. 

Nach dem Einmarſch der Roten 
Armee erfolgte nad) langem und 
ichmierigem Bemlihen die erneute 
Umsiedlung nad Sidweitdeutidh- 
lartd. Srohe Tage Eonnte die Ver- 
itorbene auf dem Bahtzenhof, ipater 
auf dem Thomashof, der wahren 
zweiten Heimat, verleben und da⸗ 
bei rast finden, um die Wider⸗ 
wärtigfeiten des Alltags beitehen 
zu Fönnen. | 

Nach einer zweiwöchigen ſchwe⸗ 
ten Strantheit rief Gott am 9. Df- 
tober 1961 Selene Wiebe im Al- 

ter von fait 84 Jahren auß der 
Zeitlichleit in die Ewigkeit. 

> Bei der Beerdigung in Rarls- 
— — zubeRüppur diente Br. Adolf 
sele, Thomashof, mit Nö- 


onit. Gemeindeblattꝰ. 


geborene Helene Thiehen, 
Winnipen, Manitoba, 

wurde am 15. Oktober durd; einen 
Serzanfall bon uns genommen. 
Ihre Eltern waren Franz St. 
Tießen und Maria geb. Zunf. Sie 
hatte noch das Süd, in Einlage 


Port erhielt fie ihren Jugend» 
unterricht, wurde auf das Bekennt- 
nis ihres Glaubens in Choräka 
von Nelteiten Siaaf Dyck getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men. 

Am 6. Septentber 1909 trat 
fie in die Ehe mit Julius Abr. 
Mafien. Ueber 50 Sabre haben 
wir in trauter Ehe Freude und 
Zeid miteinander teilen dürfen. 
Bald nad) der Sodhzeit zogen 
wir nadı Arkadak auf das neuange- 
kaufte Land. Der Segen von oben 
blieb dort wie auch ſpäter in Ka— 
nada, ſowohl bei der planmäßigen 
Feldarbeit al3 auch bei der füchtt- 
nen Arbeit der Hausfrau nicht 
aus. 

Nach 14 Sahren kamen wir in 
sen lieben Heimatort Einlage 
zurück Mber dort hatte fid) inzwi⸗ 
ſchen alles verändert. Der Baier 
und ein Bruder ſowie aud) der Ba- 
ter und 2 Brüder pom Gatten wa- 
ren von den Machnowzen umge- 
bracht worden. 

1995 wanderten wir nad Ra- 
nada aus. & Sahre haben mir 
auf der Farm bei Fannyſtelle und 
die Ießten 14 Jahre ın Winnipeg 
verlebt. 

Die Verſtorbene war ein treues 
Glied unſerer Gemeinde und des 
Frauendbereins, eine treue GSottin, 
aute Mutter und wird den Sinter- 
Hliebenen Fehr fehlen. Sie Hinter- 
läßt mich, zwei verheiratete Tod 
ter, bier verheiratete Söhne und 
zwei Großkinder, außerdem zwei 
Schweſtern in Sibirien, Rußland. 

NRicht merwartet kam ihr Tod. 
Wir gönnen ihr die himmliſche 
Ruhs bei Jeſus im Licht. 

Für alle Teilnahme ſei hiermit 
sin herzliches Dankeſchön ausge⸗ 
ſprochen. 

Der rauernde Gatte 

Julius Abr. Klaſſen und Familie. 
Im Auftrage W. J. Martens, 
814 Strathcona Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 





Witwe Mariechen Dick 
geb. Unger, Kitchener, Ontario. 
Am 25. Dfktober rief der Herr, 
den fie ſchon Tange gefannt und 
geliebt hatte, unjere Mutter zur 
ewigen Ruhe. Die Begräbnigfeier 
fand am 28. DOftober von der 
MBG aus in Skitchener jtatt. 

Worte des Troſtes und der Er- 
mutigung wurden an die Sinter- 
Hliebenen gerichtet. Pred. 9. Both, 
PBineland, ſprach über 2. Kor. 5, 
10 und Pred. Win Schmidt, Sit 
chener, iiber 2. Tim. 4, 68. Mir 
find Gott für ſeinen Troſt und auch 
für die Erinnerungen, die die 
HSeimgegangene hinterlaſſen bat, 
dankbar. 

Unſere Mutter wurde * 19. 
Juli 1891 in Miloradorta, Süd⸗ 
rußland, als Tochter bon Heinrich 
und Selena Unger, geboren. Bor 
37 Zaren fam Familie Did nad) 
Kanada. Zuerit wohnten fie in der 
New-Dundee-Segend, zogen dann 
aber bald nad) Stitchener, mo Mut- 
ter Die legten 35 Jahre ihres 
Lebens zubrachte. 

In ihrer frühen Kindheit nahm 
fie den Seren Jeſus als ihren per- 
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jährige wurde fie getauft. Bis ans 


eine frohe Zugendzeit zu verleben. . 


fönlichen Heiland an, und als 14- 


Ende war fie ein treues Glied der 
Hiefigen MBG, der fie jeid ihrer 
Srindung angehörte. 

1957 Starb ihr Ehemann, Hein- 
rich Did. Es itberleben fie 2 Söh⸗ 
ne (Prod. Seinrih Did, Shafter, 
Kalif, USN, und Albin Bid, San 
Joſe, Kalif, USW), 2 Röder 
(Zena und Rydia in Sitchener, 
Ont.), 1 Bruder (Dwid in Rit- 
chener), 3 Schweitern (Frau Hein- 
rih Penner, Sasfatooh, Sasf., 
Frau George Warfentin, Dundurn, 
Sask, und Frau Katharine Sie- 
bert, Rußland) und 6 Sroßfinder. 
Gin Sohn ftarb vor ihr. 

Shrer Krankheit wegen war 
Mutter viel and Haus gebunden. 
Teuer und wert war ihr die Famı- 
lie. Durch Radioverbindung Tonn- 
te fie an allen Gottesdienſten feil- 
nehmen. Da3 war: ihr eine große 
Freude. Die Fürbitte war eine 
ihrer Mufgaben. 

Mutter hat überwunden. Unjer 
Verluſt it groß, wir trauern, aber 
nicht als ſolche, die feine Hoffnung 
haben. 

Die Kinder. 





Zum lieben Gedenken 


Die Sonne hat fo freundlich gelacht, 

der Himmel ftrahlte mit hellem PBran- 
gen, 

Schnee bedeckte die Erde ganz ſacht, 

da ift unfer Vater heimgegangen. 


Gr hatte fo fleifig die Hände geregt, 

geforgt für die Lieben, mit Luſt und 
Bangen. 

Nun hat er die Hände zufammen- 
gelent, 

nun it er zur Ruh' eingegangen. 


Ihm war die Welt ein frembes Tal; 
nadı dem Himmel trug er ein hei#' 

Berlangen. 
hinauf, in den herrlichen Himmelsfaal, 
zum Bater iſt er Heimgegangen. 


Zum Andenfen an meinen Gatten 
und unfern Vater, Beter Pätlau *. 


Witwe Pätkau und Kinder, 
902 Burnell St., Winnipeg 3, Man. 


— 





Aus Leſerbriefen 


Sardis, B. €. 

Beſten Dank für die pünktliche 
Zuſendung der Mennonitiſchen 
Rundidau‘! Wir erhalten beim 
Qeien derſelben manchen Segen 
durch die Berichte von berichtede- 
nen Plätzen und durch die Mort- 
auslegung, die mir Fehr wertvoll 
ft. Es iſt aud gut, daß mir im⸗ 
mer wieder angeipornt werden, für 
Million zu beten. Wir find auch 
Yarfbar, dak alles in guter deut- 
iher Sprache fommt. Gottes Ser 


gen und Beiltand wünichen mir 


dent Schrifffeiter und allen Mit- 
anbeitern! 
Es grüßt M. Schmidt. 
VB. S.: Sch Tege meine Abonne- 
mentszahlung bei und aud) eine 
für J T., Paraguay. (Danke für 
guten Zuſpruch und für beide Zah⸗ 
Tungen! — Red.) 





Summerland, B. €. 
Kir Freuen uns immer, wenn 
dieſes Tiebe Blatt, die „Menn. 
Rundſchau“, und wöchentl. plinft- 
lich bejuht und dab es ſoviel 
Segensreiches enthält, dazu noch 
in deutſcher Sprache. Schickt un 
bitte den Stonitanzer Grokdrud- 
falender. 
Eure Sejchwifter 
Seinrid; Schmidts. 


EM SCHE 





Beachten Sie bitte auch die 





Die Geschichte der MBG von A. H. Unruh, 
847 Seiten. Guter Einband, Jetzt zum halben 
Preis, anstatt $850 nur ... - $4.25 


Gesangbuch der MBG. Prachtaus ian- 
leder, Goldschnitt u — — 


Mennonitisches Lexikon. Deutsch. 4 Bände. 


Band 1 bis 3 erschienen, Zusammen .... $22.50 
Mennonite Ecyclopedia. Englisch. 4 Bände, Zu- 
sammen x N! v2; 
Die Kinderbibel. Anne DeVries. Für die Klein- 
sten. Volksausgabe 20 
Großes Erzählbuch. Anne DeVries. Deutsch. 
Altes Testament F 495 
Neues Testament — 5495 
Gesamtband, Ganzleinen, Goldprägung.. $3.20 
Die Jesusgeschichte. Ganzseitige bunte Bil- 
der. Deutscher Text . ... 830 


The Bible in Pictures for Little Eyes. K.N. 
Taylor. Englisch in 82.95 


Egermeier’s Bible Story Book. Englisch. 
Volksausgabe .. 83.95 
Geschenkausgabe 9.50 
Deutsche Perlbibel mit Schutzklappen und 
Goldschnitt. Im kleinen Taschenformat $9.30 
Scofleld Reference Bible mit Nylon Zipper. 
Englisch .. 510.50 


Englisch - deutsche Bibel. Großformat. Drei 
Preislagen .... $12.25,.$14.25 und $15.50 
Nave’s Topical Bible, Englisch — PDS 
The New Bible Commentary. Fr. Davidson. 
Englisch 6 


Unger’s Bible Dictionary. 7,000 Definationen. 
Englisch ................ ee. 
Commentaries on the New Testament Books. 
Charles R. Erdman.' Englisch. 17 Bände in 
Kassette .. a —— ——— s22.— 
Knaur’s Geschichte der Weltliteratur. Deutsch. 
Viele Bilder aA a > 


Knaur’s Weltgeschichte. Deutsch. Viele Bil- 
EL INT 50165 












































der 


Knaur’s Weltatlas. 200 Karten, 50,000 Stich- 
wörter. Deutsch .. | ee ler, 1 


Volksbrockhaus. Deutsches Lexikon von A bis 
Z in einem Band... DIS 


Der Große Brockhaus. Deutsches Lexikon in 
12 Bänden und 1 Ergänzungsband. Zusammen 
in Halbleder $185.—, Ganzleinen ........- $162.— 


Brockhaus-Atlas. Passend zum Großen Brock- 
haus. Halbleder $24.—, Ganzleinen .... S22.— 


Lexikon zur Bibel. Fritz Rienecker. In Halb- 
leder $24.50, in Ganzleinen .......„.. $22.50 


Matthew Henry’s Commentary on the Whole 
Bible. 2000 Seiten Englisch ............. $10.45 


Stuttgarter Biblisches Nachschlagewerk. In 
G 86.00 
Die Frau als Hausärztin. Fischer-Dückel- 
manns neue Ausgabe .........-. 5 
The Treasury ol David. Vol. I to INACHHE 


Spurgeon. Commentary on the 
Psalms. Regular $25.20. Special ...... 


Deutsche Bilderbibel mit Bildern nach 


Schnorr von Carolsfeld, Gotisch. Großer 
Druck. Rotschnitt $5.00, Goldschnitt .... $3.00 


Deutsche Handbibel. 5” mal 8”. Dünndruck, 
große Schrift. Ganzleder. Goldschnitt ... s3.30 


Commentary on the Holy Bible. Matthew 
Henry and Thomas Scott. 6 Volumes $25.16 


— Portofrei — 
The Christian Press, Ltd. 
159 KELVIN ST.,, WINNIPEG 5, MAN. 
| auf der 


Sie können Sie aus- 


Studienbibel. Herausgegeben 
Übersetzung und Kom- 


s5.25 


Wuppertaler 
von Fritz Rienecker. 
mentar, 

— Matthäus-Evangelium (Rienecker) 
— Markus-Evangelium (Rienecker) 5460 
— Lukas-Evangelium (Rienecker) $6.50 
— Galater-Brief (Brandenburg) $3.25 
— Epheser-Brief (Rienecker) 85. 20 
— Philipper und Kolosser (W. de Boor) $4.60 
— Thessalonicher (W. de Boor) $3.25 
Alle erschienenen Bände zusammen S29.45 


Und die Bibel hat doch recht. Werner Keller. 
Historische und Ausgrabungsbeweise der bib- 
lischen Wahrheiten 6.50 


6000 Jahre und ein Buch. G. S. Wegener. Der 
Lebenslauf der Bibel bis heute .... 84.90 


Beloved World. Eugenia Price. The Story of 
God and People as Told from the Bible $4.95 


Splinters from an African Log. Martha Wall. 
Thrilling account of a missionary nurse $4.15 


Knaurs Gesundheitslexikon 8425 


Ost minus West — Null. Werner Keller. Der 
Aufbau Rußlands durch den Westen S6.50 


Wir antworten. Führende Christen stehen 
jungen Menschen in Fragen des Glaubens 
Rede und Antwort. 3 Bände zusammen s6.70 


To Live Again. Catherine Marshall. An in- 
spiring personal story ef a widow’s life $5.25 


Kinderandachten für alle Tage des Jahres. 
Rita von Gaudecker. Abwaschbarer Einband. 
Deutsch s3.25 


Commentary on the Whole Bible. Jarnieson, 
Fausset and Brown. Critical and Explanatory. 
1 Volume. English 7.95 


Analytical Concordance to the Holy Bible. 
Robert Young. Over 300,000 references $12.50 


Concordance Bible. Cambridge. Real Morocco. 
Zipper. English. $10.95 


Oxford Text Bible. Fits purse or pocket. 
Goatskin binding. Red under gold edges $5.95 


The New Testament. Expanded Translatior 
by Kenneth S. Wuest. $6.23 


Davis Dictionary of the Bible. Fourth Revised 
Edition 55.95 


Websters New World Dictionary. College 
Edition. 1,760 pages 55.95 
Thumb indexed $6.95 


Nachfolge. Dietrich Bonhoeffer, Die berühm- 
te Auslegung der Bergpredigt des Märtyrers 
der jüngsten Vergangenheit $4.05 


Textbuch für Prediger. Römer/Gümbel. Eine 
Sammlung von Bibelstellen zur Verwendung 
in Predigt und Seelsorge . s3.20 


Tausend biblische Entwürfe. Georg Brinke. 
Ganzleinen . 85.50 


The First Five Years of Life. Arnold Gesell. 
A Guidance of Pre-School Years 56.50 


The Child from Five to Ten. Arnold Gesell, 
Frances Ilg, and others ..... 86.50 


Youth. Arnold Gesell, Frances Ig and Louise 
B. Ames. The Years from Ten to Sixteen $6.50 


The Home. John R. Rice. Courtship—Marriage 
_— and Children. A Bible Manual of 22 Chap- 
ters _.. ae EN 83— 


Die Frau als Mutter und Erzieherin. Dr. Hans 
Hoppeler. 531 Seiten .......... +. $9.95 


Vom Jüngling zum Mann. Dr. Hans Hoppeler. 
Ein Lebensberater vor und in der Ehe 59.95 
— Portofrei — 


The Christian Press, Ltd. 
159 KELVIN ST., WINNIPEG 5, MAN. 


Beachten Sie bitte auch die Angebote auf der 
Rückseite dieser Anzeige. Sie können Sie aus- 
schneiden und als Bestellzettel benutzen. 
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Wir fingen 


zu empfehlen. Sie fojtet 


. 
Einladuna 

So der Herr will, gedentt die 
Mirnfler - Bibelihule ihr Weih— 
nachtsprogramm am 17. Dezem- 
ber, 2 Uhr nadmittag3, im Ber- 
iammlungshbaufe der MWinfler- 
MBG zu bringen. 

u diejer Feier laden wir jeder- 
mann herzlich ein.S. 9. Goopen. 


Sur Kenntnisnahme 

Die Unterzeichneten Hatten am 
27. November in Ottawa Beſpre⸗ 
chungen mit der Immigrationsbe⸗ 
höorde und dem Auswärtigen Amt 
in Frage der Zuſammenführung 
der durch den 2. Weltkrieg ge- 
trennten . Familien. 

Wir fanden bei den zuitändigen 
Beamten ein durchaus entgegen- 
fommendes PBerhalten und Ver— 
ſtändnis Tür die Betroffenen. Cine 
Ste von Familieniplittern (nur 
Ehegatten und unverheiratete Kin— 
der, wurde dem Nuswärtigen Amt 
uberreidt. 

Man veripreh, auf Diplomatı- 
ihren Wege mit den jomjetiichen zu—⸗ 
itandigen Memtern zu verhandeln. 












Gesucht 


78 Princess Street 


Alennenitifche Rundſchau 


Empiebluna 
Material für Gemeindeſchnlen, Diitriktichulen and and fürs Heim 
1. Sprachjleftionen: Serie 1, in 20 Aufgaben für die Grade 1 bi3 4 
und ſolche, die wenig Deutſch fönnen. Preis je Eremplar ........ 40% 
3. Spradileftionen: Serie 2, in 20 Aufgaben für Die Grade 5 bis 8. 


Deutiches Leſebuch, Band 2, für die Grade 5 und 6 
Deutiches Leſebuch, Band 3, für die Grade 7 und 8 
Siederbücher: Neues Singvöglein (mit Noten) 


Perſon mit Erfahrung in Be 

dienung einer Buchführungsmaſchine, 

die auch Erfahrung in Mäſchineſchreiben und allgemeiner Büro— 

arbeit hat. - Bewerber telefonieren WH 44555 oder fchreiben an 
©. A. DEFEHR & SONS LTD. 





KE 3 40% 


3, Redtichreiben für Grade 3, 4, 5 und 6, in 20 Aufgaben fr jeden 


1% 


— 


Rechtſchreiben (pelling) für Stade 1 und 8 in ie 20 Aufgaben. 


208 


4, Einfache deutſche Grammatik — BWortlehre-in 28 Lektionen; Saß- 
lehre in Zektionen. Die ganze Grammatik, je Eremplar ..... .. 49% 

Diejes ganze, eben genannte Material nt portofrei zu beziehen bon 

Pred. D. 8. Dürkſen, 161 Leighton Avenue, Winnipeg 15, Manitoba. 

Folgendes Material iſt zu beziehen von The Ehrijtian Pre, Lid., 

159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba: 

1. Deutiches Leſebuch, Band 1, ungefähr wıe eıne Frbel 
Dieſes Buch kann flir die Grade 1—4 gebraudjt werden. (Man kann 
auch Dohrmann-Fibel, Terl 3, gebraudyen.) 


51.50 


$1.75 
92.25 
. $1.40 


6. Fir Lehrer in Sonnabendſchulen, auch in andern Schulen, ebenfall3 
Air Mütter im Heim iſt „Die Kinderbibel“ don Anne de Vries ehr 


52.90 


Embfohlen von Bildungsdireftor ©. K. Dürkſen. 


DD DD DD DD DD — ————————— nen 


Jetzt erhältlid) 
„12” L.P. High Fidelity” 
Schallplatten 


nit 15 belichten Evangelium$- 
liedern, geiungen vont Männer- 


dor der MBG St. Eatharinee. 
Breis: $3.95 plus Porto. 
Zu beitellen von: 
THE GLORIOUS GOSPEL 
Box 612, St. Catharines 
Ontario, Canada 





Nachdem alles Menſchenmögliche 
getan worden iſt, empfehlen wir 
dieie fo wichtige Angelegenheit aud) 


t 
den. Der Segen kommt allein vom 


Seren, dem Geber aller guien 
Gaben. 
Gerh. Sawatzky, Winkler, Von., 


C. E. Penner, Winnipeg, Mtın., 
vom Kanadiſchen Komitee fur 
Familienzuſammenführung, und 

Aelt. J. J. Thießen, Saskatoon, 
Vorſihender der Canadian Men- 
nonite Relief and Immigration 
Council. 





Der „Oratsris-Ehor“ des Bibelcollege 
der Niennoniten-Brüderaemeinde 
jingt in Engliſch das 


MAGNIFICAT 


von Sohann Sebajtian Bad) 
und in Dentidy die 


WEIHNACHTS -HISTORIE 
von Heinxich Schi, 
mit Mffompagnement dom 
Mennonitifhen Symphonifhen Orcheiter 
Dirigent: 
Victor Martens 
Drt: Berfammlungshaus der Südend MBG, Bortage Avenue 
und Raglan Rd, Winntpeg. 
Zeit: 8 Uhr abends, Sonnabend, am 9. Dezember 1961. 









Winnipeg, Manitoba 





6. Dezember 196 — 





Süudameriko- ü 


Reise 
im März 1962 


Panama — Kolım- 
bien — Peru — Pe 
raauay — Nruauay— 
Araentinien — Bra- 
ſilien 
Reiſeführer: 


C.C. Graber, 


früher MEE - Direktor 
des Arbeitsprogramms 
in Sudamerifa, 



















































Man ivende ji an: 


Menno Travel Service 


P.O. Box 283 
Newton, Kansas, USA 


Akron, Pensylvania, USA 


111 Marilyn Ave. 
Goshen, Ind., USA 


312 Power Bildg. 
Winnipeg 1, Manitoba 


Sch bitte um Auskunft über 
die für März 1962 geplante 
Südamertla-Reife. 


Name: 


Adrejie: 


12” W.B.S. Choir 


LP WB3 
oe O jJauchzet dem Herrn 
oe Au dem Kreuz in deinem Blute 
o Oft braust u. tobt u, stuermt die See 
eo Wir sind auf der Himmelsrelse 
e Gott mit mir (Maennerchor) 
o Eln Gespraech mit dem Herrn 
o Es harrt die Braut so lange schon 
(Maennerquartett) 

eo Ich blicke voll Beugung u. Siaunen 

(Solo von J. Boldt) 
oe Wanderer, komm (Maennerchor) 
e Ich will von meinem Holland singen 
eo Fels des Heils 
e Ich habe nun den Grund gefunden 
e Mein Leben gab ich hin 
e Gebe nicht vorbel, o Heiland 54.75 

ed 


LP wWBi6 
eo Jesu, Helland, steure du 
oe Gedenke an deinen Schoepfer 
e Drei Beglelter 
eo Zum andern Ufer 
eo Wio gross bist du 
o Das Ist Gottes Lamm 
o 0 Jesu Name 
o Die offene Bibel 
0 Die Sach’ ist dein, Herr Jesu Christ 
eo 0 der biltern Pein und Trauer 
eo Stlllesein 
e So nimm denn meine Haende $4,75 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


966 Portage Ave. Wiani 10 
Write or telephone SP 
Catalogue 


tor Free 

Wenn fih Ihre Adreife ge 
ändert hat, ift es jehr widtig, 
neben der neuen aud) die alt 


Adreffe anzugeben. — 








